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Gelsenkirchen wieder geräumt.
Abzug der Franzosen aus

Gelfeutirchen .
« . Gelseukirchen , 21 . Febr . iDrahtbericht .)

Heute vormittag sind die französischen Truppen
°»s der Stadt abgerückt . Der Eisenbahnver¬
kehr wurde wieder aufgenommen , ebenso ver¬
dien die Postbeamten wieder ihren Dienst . Die
Schutzpolizei ist wieder in den Sicherheitsdienst
^ »getreten . Heute vormittag hatte Stadtbau -
*ot Arend mit General Schuler eine Bespre -

^ u»g, in der der General in einer kurzen Aus -
'vrachx erklärte , daß die französischen Truppen
^ lsenkirchen verlassen würden , da die 100 Mil -
' °nen Mark Buße zusammengebracht

worden seien . Dieser Betrag setzt sich zusam -

An aus 83 Millionen Mark Stadtgeld und 17

Millionen Mark Gelder von der Eisenbahn .
vQuiat Arendt erhob nochmals schärfsten Pro -

gegen die Eingriffe der Franzosen in die

fassen der Behörden General Schuler nahm
tn Protest zur Kenntnis .
Das von der französischen Besetzung von der

Gelsenkirchen beschlagnahmte Notgeld
^ HandelSkammerbezirks Bochum . Gelsen -

^^ chen . Hattingen , Herne und Witten war be -
eingelöst und sollte nicht mehr in den Wer -
gebracht werden . Vor Annahme dieses

^ eldez wird gewarnt .

Esten ohne Polizeischutz.

9 SiTejt, 21 . Febr . Laut Befehl des französischen
->.̂ mandeurs in Essen ist die entwaffnete
Mpo als a u s g e l ö st zu betrachten . Jedes
^ uglied , daS Dienst tut , soll vor ein Kriegs -- " 'Bueö , das Dienst tut , sou vor ein « r l e g s -
, -^ ' cht gestellt werden . Es kann eine rein ört -
" ch° Polizei in Stärke von 600 Mann gebildet
tnnrien - die als Abzeichen eine Armbinde tragen
^ und mit Pistolen bewaffnet wirb . Der preu -
F ' Oie Minister des Innern Severing hat jedoch
1,5 Schutzpolizei im Ruhrgebiet verboten , ohne
un ' toim und ohne Waffen Dienst zu tun .

Die tapferen Düsseldorfer.

z, Düsseldorf . 21. Febr . Die Vorstände der
' « chs- . Staats - und Kommunalbehörden haben

UUern abend folgende Entschließung gefaßt , die
^ sneral DenvigneS übermittelt werden soll :

Ausweisung des Regierungspräsidenten
^ utzner und die Verhaftung des Oberbttrger -

. öfters Koettgen haben in der Stadt Düsseldorf
u !}.e ungeheure Erregung hervorgerufen . Die
^verzeichneten Borstände der Reichs - , Staats -

Kommunalbehörden legen einmütig dagegen
». ^ Wahrung ein . Die Verhaftungen und Aus -

" ungen mehren sich ? demgegenüber erklären
n./

' Niemals werben deutsche Beamte wankend
erden in ihrer Treue zam deutschen Volke !

Die Vergleiche mik 1871.
21. Febr . (Drahtber .) Nach einem

^ zug des „Verl . Tagbl .
" aus dem demnächst

scheinenden und sorgfältig auf Akten aufgebau -
* Werk über die deutsche Besetzung Frank -

^
' chs in den Jahren 1870/73 , die 30K Monate

tl
üett e . beliefen sich die von Frankreich zu

84n
9enöen Vefatzungskosten insgesamt auf

0
*U737 500 Franken , wovon 293 684 254 Franken

. | die Verpflegung der deutschen Truppen ent -
en , weil Frankreich den Besatzungstruppen

^
r eine einfache Unterkunft zu gewähren hatte ,

^ ^ gegenüber kosten zwei Monate der gegen -
. ^ tigen Rheinlandsbesetzung 895 048 086 Gold -

^ ^ ken, also über 54 Millionen Goldfranken
018 die ganze Besetzung Frankreichs von

70/78 gekostet hat .

Im Vorgeschichte des Rnhrcinfalls .
21 . Febr . Im Parlament erklärte /

eine Anfrage der Reaierungsvertreter Mac
aus der Londoner Konferenz i m

die französische De ' eaation einen Plan
kebi ». - êitet habe , der die Kontrolle des Ruhr -
r>,̂

s umfaßte . Obwohl die britische Regie -
sftrJl nicht in der Lage aewesen sei . den Vor -
»Uv. . '" ' zunehmen , habe die französische Regie -
den n uiohl auf dieser Konferenz , als auch auf
Uni. Konferenzen in London im Dezembxr
» vi ? Paris im Januar weiter dar -
sx ^ , ,be sta n d e n . daß diese Kontrolle we -
da& M ^ fei - Die erste offizielle Mitteilung .
T « ,,„ e französische Reaieruna eine Aktion aeaen
«Wx » aNd beabsichtige , sei am g. Januar .
Äüol * ersolat : der Vormarsch habe am 11 . Ja -

nr begonnen .

Amerika als Zuschauer.
Paris , 21 . Febr . (Drahtbericht . ) Nach einer

Meldnng der „ Sbieago Tribüne " aus Washing -
ton lagen dort gestern nachmittag Nachrichten
vor , denen zufolge England die Absicht
hätte , Amerika um einen gemeinsamen Jnter -
ventionsversuch mit ihm im Ruhrgebiet zu er -
suchen . Bon amtlicher Seite sei die Nutzlosig -
keit eines Vermittlungsversuches betont worden ,
da keine Aussicht auf Erfolg bestehe . Es fei
darauf hingewiesen worden , daß eine verfrühte
Bemühung Amerikas es für die Zukunft unmög -
lich machen würde , sich mit Nutzen an einer Ver -
mittlnng zu beteiligen . In den Bereinigten
Staaten sei man der Auffassung , daß Frankreich
auf eigene Verantwortung handle und daß jeder
amerikanische Vermittlungsversuch für Frank¬
reich unannehmbar sein müs -te . Alle Nachrich -
ten wiesen darauf hin , daß ein amerikanisches
Angebot in diesem Sinne bei Poinearö eine
unfreundliche Aufnahme finden würde .

Amerika fordert 265 Millionen Dollars
Besatzungsgeldcr .

t . Nenyork , 22 . Febr . Ein Vertreter der ame -
rikanischen Regierung befindet sich auf dem Wege
nack , Paris , um den Alliierten ins Gedächtnis
zurückzurufen , daß Amerika einen Anspruch auf
265 Millionen Dollars für die Kosten der Be -
satzung in Deutschland hat .

Londons Angst vor der Wahrheit .
London , 21 . Febr . Ministerpräsident Bonar

Law teilte auf eine Anfrage im Unterhause mit ,
daß in anbetracht der Tatsache , daß die Vereinig -
ten Staaten an dem Vertrag von Versailles
nicht teilgenommen hätten , es für die britische
Regierung nicht richtig sein würde , mit Ame -
rika darüber zu perhandeln , ob die französische
Aktion im Ruhrgebiet mit dem Vertrag von
Versailles übereinstimme oder nicht .

Das Zurückweichen der Engländer .
Paris , 21. Febr . sDrahtber .) Die von den

Engländern den französischen Besatzungstruppen
abgetretene Eisenbahnstrecke im Nordwesten der
Kölner Zone ist gestern den Franzosen über -
geben worden . Wie die Morgenblätter melden ,
haben die Eisenbahner der neubcsetzten Strecke
es abgelehnt , unter den militärischen Behörden
Dienst zu tun und die Arbeit eingestellt . Schwe -
rere Sabotageakte seien nicht zu verzeichnen .

Aus dem Offenburger Gebiet .
Offenvurg , 21 . Febr . Die Franzosen suchten

den Vorstand der Bahnmeisterei 2 in Offenbnrg
zu veranlassen , die Bahnunterhaltungsarbeiten
im Bahnhof Offenbnrg wieder aufzunehmen oder
für französische Arbeiter Geräte abzugeben .
Französische Offiziere durchsuchten die Wohnung
des stellvertretenden Dienstvorstandes der Sta -
tion Windschläg ergebnislos nach Plänen
für die Stationsanlagen . Im Dienst »immer
des Bahnhofes erbrachen sie verschiedene
Schränke und Schubladen : sie probierten schließ -
lich noch einige Weichen im Stellwerk . Ent -
wendet wurde , soweit bis jetzt feststeht , nichts .

*
Seit dem Einzug der französischen Truppen

treiben sich hier Eristenzen herum , die anslän -
discheS Geld aufkaufen und >x ? lfach auch die Ge -
schäftslente aufsuchen und diesen die eingenom -
menen fremden Geldsorten abzunehmen suchen .
Deshalb wurden die Gekchäftslente daraus aus -
merksam aewacht . daß sie verpflichtet sind , die
fremden Geldsorten an eine Bank abzugeben ,
andernfalls sie sich strafbar machen .

Staatspräsident Remmele in Berlin .
b . Berlin . 2l . Febr . sEig . Drahtber .) Der

badische Staatspräsident ist gestern in Berlin
eingetroffen . Er hatte eine längere ausMr -
liche Unterredung mit dem Reichskanzler über
die politische Lage im badischen Einbruchsgebiet
und im RuhrgeÄtet .

Post - und vankenstreik in Mainz .
Mainz , 21 . Febr . lDraHtber .) Bei der gestri -

gen Arbeitsniederlegung auf dem Postamt hau -
delte es sirf, bekanntlich um einen Proteststreik
gegen die Verhaftung des Poftdirektors Silin «
geMffer . Um 1 Uhr mittags war die Wieder -
aufnähme der Arbeit v-orgeschen , doch konnte
divle nicht wieder aufgenommen werden , da das
Post - und Telegraphen ^imt mit französischen
Truppen besetzt w< r und für die Wiederauf -
nähme des Dienstes die gemeldeten Bedingungen
gestellt wurden . Infolgedessen ruht der Betrieb
bei dem Postamt in Mainz , sowie beim Tele -
grapüenauit vollständig . Die Dauer dieses Zu -
standes läßt sich noch nicht übersehen . Die Deut -
schen Banken hatten gestern geschlossen . Der
für 24 Stunden vorgesehene Streik richtete sich
in der Hauptsache gegen die Perurteiluna
verschiedener Bankdirektoren durch

die franzSsilsche Bohörde ivegen Auszahlung von
Geldern an die Eisenbahner . Die Banken haben
heute den Dienst wieder aufgenommen .

Bayern und die Reichspolittk.
München , 21 . Febr . ( Drahibericht . ) Der baye -

rische Ministerpräsident , der am Montag zu einer
Aussprache mit der ReichSregierung in Berlin
weilte , ist hierher zurückgekehrt . Zu seinen Be -
spiechnngen mit dem Reichskanzler schreibt die
Bäuerisch volksparteiliche Korrespondenz , daß
dieselben einen befriedigenden Verlauf genom -
men haben . Der Ministerpräsident habe dabei
die bayerische Auffassung über die
äußere Politik dargelegt , vor allem in den
Punkten , die Bauern unmittelbar berühren . Die
enge Fühlungnahme der banerischen Regierung
mit der ReichSregierung und das Vertrauens -
Verhältnis , das zwischen dem banerischen Mi -
nisterpräsidenteu und dem Reichskanzler bestehe ,
übten einen sichtbaren außerordentlich günstigen
Eiyfluß auf Sie gesamte innere Politik aus .
Bayern lieferte gleichzeitig auch damit den Be -
weis , baß es ihm nicht um Opposition um jeden
Preis zu tun . sondern daß ihm die Rolle eines
aufrichtigen Mitarbeiters an den Reichsangele -
genheiten bedeutend sympathischer sei . Es ge-
höre zu den Verdiensten des Reichskanzlers Dr .
Cuno , daß er von Beginn seiner Amtszeit an
in voller Erkenntnis der innenpolitischen Reali¬
täten nach dem Grundsatz handelt , daß die ge -
deihliche Führung der Politik des Reiches keine
Spannung zwischen der Reichsleitung und dem
zweitgrößten deutschen Bundesstaat vertragen
könne . In der übergroßen Mehrheit des baye -
rischen Volkes werde der Reichskanzler , wenn er
den beschritten ? » Weg in der Außen - und Innen -
Politik konsequent und mutig weiter geht , jeder -
zeit einen treuen Bundesgenossen für feine Polt -
tik haben .

Eine Warnung für Tschechien .
München , 22. Febr . Am vergangenen Sonn -

tag veranstalteten die Bayerische Volkspartei
zusammen mit der Deutschen Wacht , dem Bund
Bayern und Reich , dem Christlichen Vaueruver -
ein und der Christlichnationalen Arbeiterschaft
an der ganzen bayerischen Ost grenze von Furth
im Wald bis Wegscheit fünfzehn große Kund -
gebungen . die gegen die Möglichkeit eines be -
waffneten Eingriffs der Tschechoslowakei zugun -
sten Frankreichs gedacht waren unö dem teschi-
schen Volke und seiner Regierung zeigen soll -
ten , daß die bayerische Bevölkernnq ebenso ie>: !
die an der Ruhr geschlossen der Regierung fol -
gen würbe

VerMrsunz des Kampfes in der Rheinfch'ffahrt .
t . Mannheim , 21 . Febr . Eine Konferenz der

Vertrauensleute des Zentralverbandes der Ma -
schinisten und Heizer nahm in Mannheim zur
gegenwärtigen Lage Stellung und beschloß mit
sofortiger Wirkung eine Verschärfung des Kamp -
fes in der Rheinschiffa >hrt . Das in diesem Ver -
bände organisierte Personal sämtlicher Repara -
tnrwerkstätten am Rbvin ist von der Verbands -
leitung der Maschinisten und Heizer in den
Kampf eingesetzt worden . Durch die Arbeitsetn -
stellung dieses Personals ist jede AuSfüh -
rung von Repal ' aturarbciten auf kran -
Mischen Dampfern unmöglich gemacht mor -
den . Ferner hat die Streikleitung der Heizer
und Maschinisten an alle Mitglieder , welche als
Kranmaschinisten das Bebunkern init Kohlen an
holländische , belgi 'che und schweizerische Boote
vorgekommen haben , die strickte Weisung erteilt ,
jede Kohlenabgabe an diese Fahrzeuge für die
Zukunft zu verweigern . Letztere Maßnahme er -
wies sich als notwendig , da festgestellt worden ist ,
daß Damvser unter holländischer , belgischer und
schweizerischer Flagge deutsche uud franzö -stsche
^ ahrzeuae abgeschierpt haben . Das organisierte
Maschinisten - nnd Kesselpersonal ist entschlossen ,
den Kampf in der Rheinschiffahrt weiter zu ver -
schärfen , wenn die Lage es erfordert .

Französische Aluhpiralen .
Mannvcim . 21 . Febr . Ein neues französisches

Piratenstück schlimmster Art wird erst jekt be-
kannt . Danach haben die Franzosen in Mann -
heim am 6 . Februar den leeren unbewachten
Kahn „Hedwig " , am 17. Februar den Kahn
„Klara "

, die im offenen Neckar lagen , be -
schlagnahmt und w e g a e s ch l e p p t . Der Kahn
„Hedwig " ist ein Gesellschaftskahn und in Ober -
hausen beheimatet . Er war besetzt von dem
Schiffer Walldorf von Hirschhorn a . N . Im
Zeitvnnkte der Kaveruna befand sich niemand
auf dem Kahn . Eigent ' imer des KahnS „Klara "
ist der Schiffer Geora Eblinq von Nierstein , der
samt dem übrigen Schiffsversonal m i t g e n o m -
men wurde . Es handelt sich hier wieder ein -
mal um nichts anderes als um den nackten
Raub von Privatetaentum und um einen emvö -
renden Gewaltakt geaen Privatpersonen . Der
Vorort ist nm so unerhörter , als er sich auf
unbesetztem Gebiete &>" ' " (fiten Rheinseite ab¬
spielte .

Was sie wollen .
Die französische Regierung ist fest entschlossen ,

keine Vermittlung zur Regelung der deutschen
Frage anzunehmen . Die einzige Lösung , die
ins Auge gefaßt werden kann , ist die voll -
ständige Kapitulation Deutschlands .

„Journal ."

poivcars am öberrtzein.
In der ausgezeichneten Wochenschrift

Rheinischer Beobachter , die mit
Aufmerksamkeit das Leben in den Län -
dern am Rhein verfolgt , schreibt ein
Herr Dr . Waldemar Kenzig aus Colmar
über Poinearös Wirken am
Oberrhein folgendes :

Während Frankreichs Diplomatie zielbewußt
um die deutschen Läuder am Mittel - und Nieder -
rhcin kämpft , bauen seine Techniker und Jndu -
striekapitäne das im Bersailler Vertrag bereits
errungene „produktive Pfand " am Oberrhein
nicht minder folgerichtig und zweckbewutzt aus .
Die Ausnutzung der Wasserkräfte unterhalb von
Basel , die Art . 358 des „ Friebens " diktatS Frank -
reich überließ , steht dabei zunächst an zweiter
Stelle . Immerhin hat die letzte Tagung der
neuen internationalen RheinschiffahrtSkonferenz
bereits die Pläne genehmigt , wonach bei Groß -
kembs , dem letzten elsässischen Orte am Rhein ,
ein Großkraftwerk erbaut werden darf , dessen
Stauwasser sogar auf Schweizer Gebiet zurück -
gedrängt werden sollen . Die planmäßige Aus -
Nutzung der fünfmalhunderttausend
P f e r d e k r ä f t e , die der deutsche Rheinstrom
in seinem Gefälle zwischen Hüningen und Straß -
bürg seit Jahrzehnten schon barg , ist also vor -
bereitet . Dasselbe Deutschland , in dem sich fast
fünfzig Jahre hindurch Baden und Elsaß -
Lothringen als „feindliche " Bundesstaaten über
die Verwertung dieser wirtschaftlichen und wich -
ttgften Wasserkräfte des Kontingents nicht zu
einigen vermochten , ist durch den Frieden ge -
bunden , die dazu nötigen Anlagen und Kraft -
werke auf fremde Rechnung und zu fremdem
Nutzen auch auf dem rechten Rheinufer herstellen
zu lassen . Schon jetzt ist auf alle Fälle der freie
Verkehr stromaufwärts lahmgelegt , der kurz vor
und im Weltkriege selbst so verheißungsvoll be-
gann und mit dem insbesondere die deutsche
Schweiz durchaus rechnete . Das französische
Straßburg , dessen ehemaliger Kaiserpalast auch
Sitz der Rheinschiffahrtskommission selbst ist ,
wird zum Endpunkt der Rheinschiffahrt über -
Haupt werden , während von hier aus der bedeu -
teud vergrößerte und verbreiterte Rhein -
R h o n e - K a n a l die Weiterführung des Ver -
kchrs übernimmt . Mit Hilfe der in den er¬
wähnten Kraftanlagen gewonnenen Energie soll
ja dieser „ großelsässische " Schiffahrtsweg so aus -
gebaut werden , daß das Elsaß und späterhin das
ganze obere Rheintal einen neuen zweckmäßi -
geren Seehafen in Marseille etwa gewinnt , d i e
Wirtschaft Süddeutschlands also und
der deutschen Schweiz aufs stärkste nach Westen
hin „ orientiert " und von den innerfranzösischen
Verkehrslinien aufgefangen und ausgenutzt
wird . In der Berner Bundesversammlung wie
in der Pariser Kammer ist darüber bereits ganz
offen gesprochen worden , ohne daß jedoch leider
die hier angeregten Erörterungen allzu vielen
Widerhall in den nächstbeteilig ^ l Wirtschaft ^
kreisen des deutschen Rheintals gesunden hätten !

Wie zielbewußt aber auch in dieser Grenz -
frage zwischen Politik und Wirtschaft Frank -
reichs Staatsmänner vorgehen , sieht man dar -
aus , daß gerade in den letzten Wochen und Ta -
gen Poinearö selbst bei aller Ueberlastung durch
den diplomatischen Kampf um andere „vroduk -
tive Pfänder " doch noch Kraft und Lust fand ,
französischen Firmen seinen Schutz und nachhal -
tige Unterstützung für einen weiteren Plan zur
Verbindung von Rhein und Rhone vom Genfer
See über die Schweizer Juraseen und durch die
Aare zum Oberlauf des Rheins zu bieten . Nicht
nur die natürlichsteVerbindung , die die Eidge -
nossenschaft bislang zum offenen Meer durch
den Rhein befaß , soll also „abgewürgt " werden ,
auch der oft - und mittelschweizcrische Verkehr
soll Frankreichs Kontrolle auf alle Fälle passie -
ren ! Die dritte Pariser Republik ist dann , wie
die ausgezeichneten Schweizerischen Monats -
hefte für Politik und Kultur dazu in ihrer letz-
ten Nummer schreiben , in der Lage , „ die beiden
großen Ausgangstore der Schweiz , Basel und
G e n f , R h e i n t a l und R h o n e t a l zu be -
herrschen "

. Die wunderbar folgerichtige Rhein -
Politik , die Poinear ^ s Wirken bisher bezeichnete ,
schlägt damit eine neue Fessel zugleich um Mit -
teleuropa . Gerade in diesen Tagen , da aller
Augen in Deutschland zum „besetzten Gebiet " am
Mittel - und Ntederrhew gerichtet sind , sollte
man auch bei uns die Entwicklung am Ober -
rhein mit besonderer Aufmerksamkeit vxrfolgen .
Mit der Versklavung der Schweiz ver -
liert das Deutsche Reich seinen letzten Bundes¬
genossen . den Kultur und Wirtschaft bislang
noch zwangsläufig zur Verteidigung des Rhein -
tals verpflichtete .
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Beitrüge zur eugttfchen Krieg¬
führung im Weltkriege.

Vom
General öer Infanterie Dr . phl ! , H. von Knhl .

Ueber die tatsächlichen Leistunsen Englands
im Weltkriege sind wir außer durch französische
Veröffentlichungen auch durch manche englifche
Werke wie die Erinnerungen des Marschalls
French , die Schriften des Generals Maurice und
des Hauptmanns Wright , die Lebensbeschrei -
bung Kitcheners von Arthur und dgl . einiger -
maßen unterrichtet . Ueber die innere Geschichte
des Krieges , Wer die Beweggründe des Han¬
dels und die Auffassung der Lage auf der engli -
schen Seite fehlen uns aber noch manche Auf-
schlösse . Ob die angekündigten Erinnerungen
Lloyd Georges sie bringen werden , mutz dahin -
gestellt bleiben . Manches Wertwolle enthalten
gerade in dieser Beziehung die Erinnerungen
Reptingtons der durch seine Beziehungen zu
den leitenden Persönlichkeiten Wer vieles Aus -
knnst geben konnte .

So gibt uns Repington -die ausdrückliche Be¬
stätigung , daß sich der Plan ^ zum Znsammen -
wirken der Land - und Seestreitkräfte Englands
und Frankreich gegen Deutschland bereits an
den Vertrag von 1904 angeschlossen hat .
Die militärischen Verhandlungen , die Haupt -
sächlich zwischen dem französischen Militärattache
in London , Hwguet , und dem englischen General
Grierson , später General Eivart geführt wnr -
den , begannen im Januar 1906 und dauerten un¬
unterbrochen bis 1914. Ueber Hie Art , in der
die englische Unterstützung geleistet werden
sollte , war man zunächst uneinig . Admiral
Fisher war gegen einen Einsatz der englischen
Truppen auf dem europäischen Festland und
glaubte für die Sicherheit des Truppentrans -
portes Wer den Kanal keine Gewährleisten zn
können . Er plante eine Unternehmung der
Flotte mit Unterstützung englischer Truppen im
Baltischen Meere . French soll ffrm beigestimmt
haben . Man ließ diesen Plan jedoch fallen und
einigte sich auf eine unmittelbare Unterstützung
Frankreichs durch das englische Expeditions -
torps . Genaue Vereinbarungen Wer seine Her -
anführung nach Frankreich wurden getroffen ,
englische Offiziee erkundeten die voraussieht -
lichen Kriegsschauplätze . Repington berichtet
nichts davon , das, die englische Unterstützung nur
im Falle einer Verletzung der Neutralität Bel -
giens durch die Deutschen stattfinden sollte . Von
dieser ist bei den Verhandlungen in der Darstel -
lung Repingtons gar keine Rede .

In den ersten Monaten des Krieges litt die
englische Armee nach Repington außerordentlich
unter dem Mangel an Artilleriemunition , be-
sonders an Granaten , und unter der Ueberlegen -
heit der deutschen Artillerie . Der Munitions -
mangel machte sich auch 1915 noch empfindlich
fühlbar und wurde erst allmählich behoben , seit-
dem Lloyd George Munitionsministu geworden
war .

Das ganze Buch Repington ? hallt wider von
Klagen Wer ungenügenden Ersatz des englischen
Heeres . In der Begeisterung während der
ersten Kriegsmonate war der Zudrang der Frei -
willigen außerordentlich groß . Aber schon 1913
reichte er für die vielen Neusormationen nicht
aus . Der Kriegsminister Kitchcner , Wer den
Repington überhaupt vielfach absprechend ur -
teilt , soll es übersehen haben , daß man für Neu -
formattonen auch Ersatztruppenteile aufstellen
müsse . Die Bemühungen Lord Derbys besser-
ten zwar die Lage , aber sie und auch die Ein -
führung der allgemeinen Wehrpflicht vermochten
zunächst keinen völlig ausreichenden Ersatz zu
schassen . Hais soll geäußert haben , er hätte im
Laufe des Jahres 1917 im Verfolg der Flau -
dernschlacht die Deutschen bis zur Maas zurück-
geworfen , wenn seine Armeen auf voller Stärke
gehalten worden wären .

Seltsam ist die Furcht vor einer deutschen In -
vasion , die in England dauernd herrschte . Mar -
schall French , der nach Niederlegung des Ober -
besehls Wer bk englische Armee auf dem west-
lichen Kriegsschauplatz mit dem Heimatschutz be-
auftragt war , glaubte zwar ebensowenig an eine
solche Invasion , w>e Lloyd George . Aber die
Marine erklärte , daß sie allein nicht imstande
sei , die Verteidigung der Küste zu gewährleisten .
Nach der Darstellung Reptingtons war über -
Haupt die Verbindung des Marschalls French
mit dem Admiral Jellieoe durchaus unzu -
reichend : keiner wußte , was der andere machte.
Unter diesen Umständen war der Chef des eng-
tischen Generalslabes , Robertson , öer Ansicht,
daß man zum Schutz der Heimat eine gute Ar -
mee nicht entbehren könne . Im Februar und
März 1917 meinte sogar Robertson , daß für die
Deutschen niemals die Gelegenheit günstiger ge -
wesen sei . um eine Invasion in England zu ver -
suchen . Wenn der U-Bootkrieg versage , gebe eS
nur zwei Möglichkeiten sür die Deutschen : en-t-
weder sie versuchten Friedensverhandlungen
einzuleiten , oder sie spielten die letzte Karte aus .,
unternähmen eine große Operation gegen Eng -
land und opferten nötigenfalls ihre ganze Flotte ,
um in England einzufallen .

So kam es . daß dauernd starke englische Kräfte
in der Heimat zurückbehalten wurden , sehr gegen
den Willen der Franzosen . In den Jahren 191k
und 1917 verfügte French über 400 000—500 00»
Mann , worunter sich aber die Festungsbesatzun -
gen ( 160 000 Mann ) , die Truppen in Irland u . a.
befanden . Auch waren darunter beispielsweise
nn April 1917 18? OCO Infanteristen , die unaus -
gebildet oder unter 19 Jahren waren . An Feld -
truppen verfügte somit French nur über 100 000
bis 200000 Mann , die in zwei Armeen gegliedert
waren . Zehn Bataillone standen 1916 längs der
Küste eingegraben bereit . Zwei Kavalleriedivi -
sionen , jede zu 7000 Radfahrern , bildeten die all -
gmeine Reserve . Einer starken Invasion er-
klärte sich French hiermit nicht gewachsen. Ro -
bertson legte aber den größten Wert auf den
sicheren Schutz Londons . Fiele die .Hauptstadt in
Feindesland , so sei der Krieg verloren .

Wie Balsour im November 1916 gegenüber
Repington erklärte , lag der Grund für diese
ausfallende Besorgnis Englands vor einer In -
vasion in der deutschen Flotte : „Solauge
Deutschland seine Panzerschiffe zurückhält ",
meinte er , „zwingt es uns , eine starke Armee in
der Heimat znrückzuhalten ." Dieses Verdienst
würde unsere Flotte , deren Untätigkeit so viel
angegriffen wird , also doch gehabt haben .

Daß unter diesen Umständen starke Kräfte auf
dem Balkan eingesetzt wurde « , hielt Repington
für falsch . Der erste Gedanke hierzu ging von
Briand , damals französischem Justizminister ,
aus , der nach den serbischen Erfolgen gegen die
Oesterreicher bereits im Januar 1915 vorschlug ,
eine französisch englische Expcditionsarmee zur
Unterstützung der Serben zu entsenden . Die
französische Heeresleitung erklärte eine solche
Entsendung jedoch für unmöglich . Im Herbst
1918 mußte man sich dann doch dazu entschließen ,
kam aber zu spät , um die Serben vor öer Nieder -
läge zu retten . Seitdem wurde dauernd zwi-
schen England und Frankreich darüber gestrit -
ten , ob man die Orientarmee auf dem Balkan
belassen oöer zurückziehen sollte. Repington er -
klärte die Belastung für „eine der vielen Tor -
heiten , die wir im Kriege begangen haben, " und
auch der Ehes des cnalifcheu Generalstabes , Ro -
bertson , wollte die Truppen zurückziehen , um
sie zur Entscheidung in Frankreich zu verwen -
den. Auch die englische Marine wollte wegen
öer im Mbttelmeer herrschenden U-Bootgefahr
nur ungern die Deckung der Truppen - und Ber -
pilegungstransporte übernehmen . Die Fran -
zösen, insbesondere der inzwischen zum Mint -
sterpräsiöenien aufgerückte Briand , setzten aber
die Belastung der Orientarmee in Saloniki ge-
gen die Ansicht Kitcheners durch . Sie wiesen

später darauf hin , daß dadurch die Deutschen
verändert worden seien , sich des ganzen Orients
zu bemächtigen , daß Rumänien zum Anschluß
an die Entente veranlaßt , Griechenland aber
vom Anschluß an Deutschland albgehalten und
schließlich im

'
September 1918 der Zusammen -

brnch Bulgariens und der ganzen mazedonischen
Front herbeigeführt woröen sei .

Alles , was im Lanfe der Zeit aus dem Lager
der Feinde über den Weltkrieg bekannt wird ,
zeigt , daß die Entente mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen hatte , und daß ihrer Kriegsleitung
schwere Fehler vorgeworfen werden . Es stand
bei ihr öuxHaus nicht immer so glänzend , wie
man bei uns anzunehmen geneigt ist , und das
Ringen unserer Heeresleitung nm den Sieg war
somit keineswegs so aussichtslos , wie gewisse
Kritiker bei uns behaupten .

DeutscherReichstag
t . Berlin , 21 . Febr . Am Regierungstisch :

Reichsminister des Innern Dr . O e s e r .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 .20

Uhr und teilt mit , daß hente auf der Redner -
bühne zum erstenmal ein Fernsprechapparat , ein
sogenannter Telegrammophon anfgestellt
ist . Durch dieses Telegrammophon werden die
Reden auf eine Walze gebracht , von ber sie be -
liebig wieder entnommen werden können .
(Heiterkeit und Rufe : Einmal ist es wirklich ge-
uugl ) Nach Schluß der Sitzung können die Ab-
geordneten im Stenographenbür ^ ihre Reden
selbst hören .

Die zweite Lesung des Reichshaushalts wird
fortgesetzt bei den Ausgaben für das Gesund -
heitsamt .

Abg . Streiter (D Vp .) greift zurück auf die
erschütternden Zahlen , die der Präsident des
Reichsgesundheitsamts gestern mitgeteilt hat .
Hier drohe der Untergang eines Kulturvolkes
im Herzen Europas . Die gesundheitlichen Zu -
stände Deutschlands können nicht schwarz genng
geschildert werden .

Geheimerat Lange teilt mit . 7 ß das T u -
berkulosegesetz fertiggestellt sei . Man
strebe nur noch eine Einigung zwischen den
Ländern an . Auch ein Apothekergesetz stehe in
Aussicht.

Abg . Britnninghaus (D . Vp .) empfiehlt eine
Entschließung , in welcher die Reichsregiernng
aufgefordert wird , die Einrichtungen der säch -
iischen Landespolizet zu kontrollieren . Die Ein -
setzung der Volkskommissare habe die Lanöes -
Polizei in Widerspruch mit den Richtlinien des
Reiches politisiert . Sachsen ist das Land öer
Unfreiheit geworden , das hat seine Rückwirkun -
gen auch auf das Wirtschaftsleben . Wissen Sie
nichts von dem Steigen der Arbeitslosigkeit ?
(Erneuter Widerspruch links .) Die Beamten
sollen immer mehr politisiert werden , und wer
sich nicht fügt , wird drangsaliert . Dagegen müs-
sen die bürgerlichen Parteien Einspruch erheben .
Die sächsischen Bergarbeiter hüben fast durchweg
Ueberschichten anläßlich der Ruhrbesetzung ab-
gelehnt : sie sind also ihren Brüdern in den
Rücken gefallen . (Lärm links .) Der Redner
spricht öen Schupo ->Veamten im Ruhrbezirk
Dank und Anerkennung aus .

Abg . Meier -Zwickau (Soz .) verteidigt die säch¬
sischen Regierungsmaßnahmen . Das Ueber -
schichtenabkommen sei nicht allgemein abgelehnt
worden . In Sachsen seien von 68 höheren Be -
amten nur 5 Sozialdemokraten .

Reichskommiffar Kiinker teilt mit . daß es Re -
gierungskommiisare nur in Preußen und in
Sachsen gibt . Die Länder Württemberg . Meck -
lenburg -Schwerin , Bremen und Lübeck haben
sie aber für zulässig erklärt . Ein weiterer Ab-
bau der Schutzpolizei sei nicht möglich , wenn
nicht unsere innerpolitischen Zustände dem Ruin
entgegengesührt werden sollen. Der Redner
sagt der Schutzpolizei im Ruhrgebiet namens

der Reichsregierung aufrichtigen Dank . (Leb¬
hafter Beifall .)

Um 6X Uhr stellt der Präsident fest , daß das
Haus beschlußunfähig ist. Die Sitzung wird
abgebrochen und auf Donnerstag nachmittag
2 Uhr vertagt .

Der Kampf gegen deu Wucher.
Beratung ewes Notgesehes .

Berlin , 21. Febr . Im Rechtsausfchuß
des Reichstags wurde bei Beratung des
Notgesetzes , das Sie Anpassung einiger Be -
stimmungen des geltenden Rechts an die jetzigen
besonderen Verhältnisse erstrebt , von der Regie -
rung betont , daß dem Gebaren derjenigen , die
versuchen , die allgemeine Notlage wu -
cherisch zu ihrem Vorteil durch übermäßige
Preissteigerungen und wucherischer Warenzu -
rückHaltung auszubeuten , mit allen gesetzlichen
Machtmitteln entgegengetreten werden müsse .
Die bestehenden Vorschriften gegen Preistreibe -
rei boten schon starke Handhaben zum Einschrei -
ten , doch solle die noch nicht in allen bedeuten -
deren Fällen zwingend vorgeschriebene ö f f e n t-
liche Brandmarkung der Wucherer
und Schieber ergänzt werden . Der Rechts -
ausschuß nahm die Regierungsvorlage an , wo -
nach bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen
die Strafvorschriften wider Preistreiberei ,
Schleichhandel und verbotener Aussuhr lebens -
wichtiger Gegenstände auf eine Freiheitsstrafe
von 3 Monaten oder mehr oder eine Geld -
strafe von 100 000 Ji oder mehr erkannt werden
soll . Neben der Strafe soll stets die öffentliche
Bekanntmachung der Verurteilung durch eine
Tageszeitung sowie der öffentliche An -
schlag auf Kosten der Schuldigen angeordnet
werden . Angenommen wurde ferner ein An -
trag der Bayerischen Volkspartei , wonach ber-
jenige , der es unternimmt , Gegenstände , die der
Reichswirtschaftsminisrer als lebenswichtig
bezeichnet hat , ohne die erforderliche Genehmi -
gung aus dem Reichksgebiet auszuführen ,
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
und bei mildernden Umständen mit Gefängnis
nicht unter einem Monat bestraft wird Neben
der Freiheitsstrafe soll auf eine Geldstrafe von
mindestens 50 000 Ji erkannt werden Das
Höchstmaß der Geldstrafe soll unbe -
schränkt bleiben . Ferner werden die Strafen
gegen Schleichhandel , vorsätzliche Preistreiberei
und vorsätzliche verbotene Ausfuhr lebenswich - .
tiger Gegenstände dahin verschärft , daß in befon- *
ders schweren Fällen Zuchthausstrafen
bis zu 15 Jahren und eine Geldstrafe von
mindestens 100 000 Ji eintreten . Der Antrag
auf Einführung der T o d e s st r a f e wurde ab-
gelehnt .

Der RechtSausschuß nahm ferner einen sozial -
demokratischen Vorschlag an , wonach lebenswich -
tige Gegenstände nicht in der Form von A u k -
t i o n e n in den Handel oder an die Verbrau -
cher gebracht werden dürfen . Ferner wurde
nach einem Zentrumsantrag die Bestimmung
angenommen , daß im Falle des dringenden
Verdachts der Preistreiberei , des Schleich-
Handels und der verbotenen Ausfuhr lebens -
wichtiger Gegenstände oder eines unzulässigen
Handels die vorläufige Schließung des Geschäft?
des Täters und die Beschlagnahme derjenigen
Waren , auf die sich die strafbare Handlung er -
streckt , anzuordnen ist. Angenommen wurde
schließlich , einem sozialdemokratischen Antraft
entsprechend , die Bestimmung , daß von jeder
rechtskräftigen Verurteilung wegen der bezeich -
neten strafbaren Handlungen die Strasvollstrek -
kungsbehörden sofort den für die Erteilung der
Handelserlaubnis oder die Untersagung
deS Handels zuständigen Stellen Mitteilung zu
machen haben . Diese Stellen sollen in jedem
einzelnen Fall prüfen , ob die Handelserlaubnis
zurückzunehmen oder öer Handel zu untersagen
ist .

Aus dem Karlsruher kunstlebeu
Badischer Kunswerein.

Ii.
Im Durchgangssälchen bat Arthur R i e -

d e l eine "Uebersicht über das Schaffen seiner
lebten Jahre geboten . Der feinen , in ihrer
schlichten Natürlichkeit aufs beste anmutenden
Kunst Riedels zu begegnen , ist immer ein Ge-
nuß . Eine Freude ist es , diese einfache, seelisch
beschwingte graphische Ausdrucksform im Zu -
sammenhang zu genießen und zu sehen, wie hier
einer sein meisterliches Können ohne technische
Prunkerei und ohne Gepränge mit Nadel und
Aetzuna künstlerisch auswertet unö damit feine
Wirkungen durch rein graphischen Stil erreicht .
Sowohl in den Bildnissen (besonders in den
zwei Platten der „Eltern " und dem „Mann mit
Bart " und im Selbstbildnis ) , als auch in den
Landschaften (Baumgruppe bei Neureut , Wald -
landschast mit Nymphe und Reh , Schasweide . die
auch in der Mappe des Vereins für Origmal -
radierung erschienen ist , in Zavelstein , Berneck
und in den Blättern aus der unmittelbaren
Karlsruher Umgebung . Neureut . Knielingen )
hat Riedel gewählten Ausdruck für seine Natur -
auschanungen gefunden und mit Persönlichkeit
und Freiheit zu gestalten gewußt , ohne sich einer
Schul - oder Meisterrichtung zn verschreiben .
Diese Unabhängigkeit und Selbstwücksigkeit be-
kündet sich vielleicht am stärksten und eigenartig -
sten in der zwölfblättrigen „Mappe zu Aesops
Nabeln "

, in der Landschaft und Tier wie Mensch
eine schöne Einheit bilden . Der romantische
Zug Riedels ist unverkennbar und geht beul -
lich au ? der reichen Folge von Exlibris und
Neujahrskarten hervor , mit denen Riedel seit
10 Jahren die Freunde und Liebhaber seiner
Graphik und der Gebrauchskunst erfreut . Man
erkennt auch an diesen liebenswürdigen Gestal -
tungen die reichen Ausdrucksmöglichkeiten , die
Riedel zu Gebote stehen. Eine kleine Folge von
Zeichnungen zu Tieren , Landschaften . Pflanzen
usf. geben Hinweise aus den Weg . den Riedels
Kunst vom Natureindruck zuni meisterlichen
Kunstblatt nimmt .

Im Treppensälchen hat der Plastiker Ro -
b e r t I t t e r m a n n in großer Abwechslung
eine Schau Wer sein Schassen geboten : Rund -
vlastiken , Reliefs und Zeichnungen . Jitermann
macht noch keinen ganz einheitlichen Eindruck :

aber zwei Terrakotta -Büsten (Frau und Dr .
Fr .) sind wohlgelungene , ausdrucksvolle Leistun -
gen . denen die (vielleicht doch allznplastisch her -
ausgearbeiteten ) Bildnisvlaketten und die
Bronzen (Frau , Mutter ) nahe kommen . Fn den
Gipsabgüssen und den Zeichnungen spricht sich
ein reger Sinn für plastische Arbeit und ein
gutes Gefühl für Form und Bewegung aus :
aber auch das Skizzenhafte , Unfertige , das die -
sen Bildungen naturgemäß eigen ist, spricht noch
mit .

Die stilistischen Darbietungen von Ed . K ö l -
w e l sind im Grunde wegen der streng einge -
haltenen GestaltungSweise und der zwischen Na -
tnralismus und Phantasie die Mitte haltenden
Ausdruckssorm durchweg erfreulich , sobald man
sich über das Zwangvolle der Komposition
hinweggesetzt hat . Ganz originell sind die auf
geometrischen Grundformen aufgebauten Bild -
nis -Kompositionen (Uralme , Großmutter , Mut -
ter und Kind . Porträts im Dreieck, im Trapez ) ,
sowie die stilisierten Flächensülluuaen Dionysos ,
Allerleirauh . Eroten , Salamanderdressur . Prinz
von Slam , Tod der Semela usf. , die einen ge -
wissen linearen Humor haben , der vielleicht in
der Zeichnung „Bürgermeister " noch stärker her - i
vortritt . Dieser 5? lächenkunst mit Betonung
des Farbigen schließen sich als ungewöhnlich
starke Leistungen die Scherenschnitte von Hans
Göhler an . Dieses mit der Schere rein in
Flächenwirknng gehaltene Spit - enwerk in
schwarz auf weiß , nach der inhaltlichen und for -
malen Seite hin eine höchst erfreuliche und als
kunstgewerbliche Arbeit eine köstliche Sache , dgrf
die Beachtung aller Kunstfreunde beanspruchen .
Hier ist Material und Technik mit spielender
Leichtigkeit und mit reinem Geschmack überwnn -
den . ?' nßer diesen glänzenden Scherenschnitten ,
die im Erfinderischen und im Formalen gleich
stark sind und zn immer neuem Betrachten an -
reizen , bringen im sog . kunstgewerblichen Saal
noch Karl S ch e r m e r - Freiburg und Otto
A n g st - Ettenheim Malwerke sehr verschiedenen
Persönlichkeitswertes . Fn Sckiermers Motiven
bekundet sich eine mehr aufs Narbige als aufs
Zeichnerische eingestellte Begabung , insofern die
Aauarelle „Badende " und „Volksküche" besser
gelungen sind , als die mehr Zeichnerisch behan -
delten „Brücke" und „Fabrik "

. Otto Angst
aber bietet in seinen stark vereinfachten , flächig

I wirkenden Gemälden („Im Hochmoor" . „Winter -
l sonne am Kanal ". „Am schwellenden Bach") >

Talentproben eines auf neuzeitliche Malerei
eingestellten Talentes , das verheißungsvoll in
die Zukunft weist . Einstweilen laufen noch
handwerkliche Derbheiten mit . aber aus Einzel -
heiten läßt sich doch erkennen , welch ' ernstes Na -
tnr - und Selbststudium schon hinter den Gestal -
tungen steht. Eine Persönlichkeit setzt sich mit
den neuen Richtungen in der Malerei auseinan -
der , um zur eigenen AuSdrncksform zu kommen .
Man wird den ferneren Weg Angsts mit Auf -
merksamkeit beachten müssen. Bgr .

UlmK unö WiffmTftnxÜ
Ueber die Revolutionen des IS . Jahrhunderts

hielt Gekeimrat Dr . HLußner im Kausmän -
niffchsn Verein Karlsruhe einen , in seiner Ob¬
jektivität und umfassenden Kenntnis ausgezeich¬
net unterrichtenden Vortrag . Insbesondere war
das Feingefühl , das letzten Endes doch immer
tiefstes Verständnis ist , zu bewundern , in^ dem
der Redner seilte Äusserungen Wer die Gegen -
wart , die ja mitten in einer fortwährenden Re -
vol-utlonierung siebt nnd das schwerste und dun¬
kelste Problem , die Wsung der sozialen 7? rage ,
zn bewältigen »tot . sozutoaen zwischen öen SMen
behandelte , Hänßner wies in bewegten Worten
au ? den einsjg möglichen AuSwea aus unserer ,
nichts Geringeres als unser Drein bedrohen¬
den Krisis hin , nämlich auf die Lehre aller ae -
' chicht ' ichen Betracht " ' , g . daß der Lebenswille
und die moralische Kraft allein imstande sind ,
die fortwährenden Umwälzungen aller Art und
im weiteren Sinn nicht nur zu überwinden , son -
dern auch fruchtbar zu machen. Der Glanben an
das Vertrauen aus das Deutsche Reich, das nicht
untergehen wird , wenn feine Glieder es nicht
wollen , und das Bewußtsein vom Gebot der
Stunde werden auch unsere heutiaen , dnrch die
KriegSfolgen katastro -L'al gewordenen . Not - ei -
ten überwinden . Nach einer allgemeinen Er -
klärnng über das We ^en der Revolution als Ge-
gensatz einer organischen Entwicklung , die ab« r
als Naturnotwendigkeit nnd sittliches Gesetz bei
unhaltbar ar ^ idenen Zuständ ->n eintreten
kann und die Parallelen in den Erscheinungen
des Kosmos bat . sowie Unter Betonung , daft
obne schwere Ov °er nie ein Fortschritt möglich
war und sein wird , gab Gebeimrat Häußner

einen Abriß der Revolution von 1789 an ( aui
welche Basis und auf welche unleugbaren Er -
rungenschasten mehr oder weniger alle Staats
Umwälzungen zurückzusühren sind) , Wer 183"
bis zu dem Enttäuschungsjahr 1318 mit seine«
Auswirlknngen bis heute . Dermaßen rollte stw
ein klares Bild der europäischen Staatenge -
schichte des Europa im 19 . Jahrhundert ab , w >^
Nr dem Historiker von öer Zuhörerschaft leAhai -
ter und verdienter Dank geizrllt wurde . —*>•

Kunst - nnd Statteten in Baden -Baden . Unser
ständiger Berichterstatter schreibt uns : Die erste
Monatshälfte brachte uns außer der Urauffül ^
rung des Schauspiels aus dem Dreißigiährigen
Krieg „Das sriedenwünschenöe Teutschland -
über das ich bereits in einer Sondernotiz bt•>
richtet habe , zunächst die Erstaufführung von
Schillers ,.R ä n b e r n" in öer Inszenierung de £
Intendanten Dr . Waag , die sich scharf auf das
Lebensfähige und Zeitlose in dieser Dichtuu !>
eingestellt hatte , auf die Idee . Eine „Tief "
l a n d"-Aufführung sei nur deshalb erwähn ^-
weil sie uns einen neuen , vorzüglichen Pedr^
brachte . Willn Zilken (Karlsruhe ) . Dem Ga -
ten in Spiel und Gesang ebenbürtig war Fr <m
Zilken - Poschner als Pedros Weib . De»
40. Todestag Richard Wagners beging die Kur
hansbühne mit einer vortrefflichen . .Sieg ^
f r i e d"-Aufführuug . Die Titelrolle lag
Waldburg (Nalle ) , einem idealen Vertrete
dieser Partie . Beide Opernvorstellungen leite»
Paul Hein .

Das Gebot , an Kohlen zu sparen , braw »
leichte Einschränkungen im Kurhausbetriebe W*
sich . Die Abendkonzerte fallen aus : der Garten
saal , der an die Zentralheizung nicht angeschio'
sen ist , wird nicht beniitzt . sämtliche Veranst ?^
tungen finden im großen , bezw . im kleinen Buv '
nensaale statt . Der Lesesaal wird bereits
8 Uhr abends geschlossen , dafür aber um ein
Stunde früher als bisher , um 9 Uhr morgen - '
geöffnet . Man rechnet mit Bestimmtheit dar
auf . daß die Pferderennen trotz den bekannte
Hindernissen auch in diesem Jahre stattsin ^
werben und zwar an fünf Tagen . A.

Die Deutsche Röntgen - Gesellschaft tagt vo
16 , bis 18 . April in der Münchner Frauenklim
Es soll ein großer Röutgen - Kongreß wcrvk -
zu dem ein Sonderzug die Teilnehmer des zf l
ner Kongresses für innere Dtedizin nach Deull ^ -
lanö bringen wird .
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Verhaftungen u . Ausweisungen .
^ ° blenz , 21 . Febr . Es sind gestern wieder
Wr 't Ausweisungen bekannt geworden . Be -

Hud alle Stände , hauptsächlich aber Be --
. Aus Wiesbaden wurden neuerdings aus -

tn» , e? der Polizeipräsident , der Finanzdirek -
. / . . und der Landgerichtspräsident . Auch eine
»rvße Zahl Verhaftungen sind wieder vor -
^ Kommen worden . In Mainz und Wiesbaden
wurden Bankdirektoren verhaftet , weil sie Lohn -
i j®er für Eisenbahner zur Verfügung stellten .etjr stark zu leiden haben auch die Zeitungen .
. 8 sind wieder Verhaftungen von Redakteuren
„„

®" ftf>te &ejten Städten des besetzten Gebietes
. gekommen . Wie aus dem Ruhrgebiet

wird , haben die Besatzungsbehörden
tJ , Versetzung von deutschen Beamten im be -

Gebiet von ihrer Genehmigung abhängig
Bä? \ • Gleichzeitig wurde den deutschen Be -
<» etl verboten , an Stelle der ausgewiesenen
iJu .? . , neue Kräfte zu ernennen , und jede

undlichx oder schriftliche Dienstanweisung
z -. Der Regierungspräsident König hat
R° r

-Durchführung dieser neuen Verfügung der
^ atzungsbehörde abgelehnt .

Aus der Pfalz ,
i . Speyer , 21 . Febr . Die Zahl der Ausweisun -

° u aus der Pfalz wächst täglich . So wurden
^ a . ausgewiesen : Kaufmann Völker ans
^ j

? eyer , Delobelle . Vater und Sohn , die
i» bahninspcktoren Steigerwald und Kom ,

Landau Eisenbahninspektor Reeb und
g, ^ hossvorsteher Wilhelmsbacher , aus P i r -
»> » iens der Chef der Polizei , Heininger ; aus
j J10 1 a b e r n : Oberamtmann Wecker , Pro -

Hornbach , Bezirksamtmann Krieger und
» .° ?^ tleutnant a . D . Schopp , weil er einer aus -

wie . xnen Familie behilflich war . Die Aus -
vlA

"
^ ge» erstrecken sich überall auf die Fa -

Die Anbeugsamkeit der Beamtenschaft.
^ « li « . A . Febr . Der Reichspräsident hat
si den preußischen Innenminister folgendes
ererben gerichtet :
mfHt mir ein lebhaftes Bedürfnis , Ihnen

Ehef der preußischen Laudespolizei meine

ei» w ,» * Hvuici uu &rtutpit -u/vu * vytHtuuvi
®Mnei , der , enttäuscht über das Fehl

le ? seiner Pläne , in kleinlicher Rachsucht
. radx die Sicherheitsbeamten täglich aufs neue
jj- ^ usforbert und zu demütigen versucht , gegen -
efir DMzieren und Soldaten , die ihre Waffen -
fj ? e durch rohe Mißhandlungen Wehrloser be-

gegenüber der unmenschlichen Rache -
to'

yÄ, die jede durch Eid und Pflicht begründete
I

° '«« » ng vor fremden , unrechtmäßigen Befeh -
v- »- Verschleppung und grausamer Strafe
^ wigt , versehen die braven Schnpo - Beamien
. / uhigxr Besonnenheit und in selbstloser Hin -
fi* r an ihre Pflicht den Dienst weiter , ohne
. r 1 fremder Machtwillkür und Rechtsanmahuug

beugen . Nicht nur die Ruhrbevölkerung ,
Schutz ihre Tätigkeit gilt , sondern ganz

!>^ t >chland zollt diesen tapferen Männern
ier L Un & Bewunderung . Wenn man dereinst
firfi Deutschen gedenkt , die in schweren Zeiten

selbstloser Pflichterfüllung für den Be -
W der deutschen Republik und für das Vater -

einfetzten , wird man der Führer und Be -
1*» «? der Schupo im Ruhrgebiet besonders
t»» t nt bedenken . Ich bitte Sie . dies den Be -
«'" « it der Schutzpolizei im Ruhrgebiet zur

* zu bringen , und bin in vorzüglicher
Ihr ergebenster Ebert .

"

Schutz den Verrätern.
öeft ' Febr . Den hiesigen Behörden sind
jJ Verordnungen des Generals Degoutte
^ gestellt worden , in denen allen denjenigen , die
ix . Verdienste für die Franzosen tun wollen ,
ihi Schutz der französischen Truppen versprochen

Der Kampf gegen die Presse.
li^ erstei « . 21 . Febr . Der Redakteur des so-
tz. Mischen „Nahetal -Boten "

. Gewerkschaftssekre -
lux 'Erster , ist von den Franzosen verhaftet

° ms Gefängnis gebracht worden.
Ajjj

' frfcttS, 21. Febr . Vom französischen Polizei -
lei . wurden die verantwortlichen Schrift --
Her o r der „Rheinischen Warte "

, der „Koblen -
iwx^ ^ ung "

. des „Koblenzer Generalanzeigers "

N?n . ,der „Koblenzer Volkszeitung " zu je 40 000
w *"

Geldstrafe oder zwei Monaten Gefängnis
h urteilt , weil sie es abgelehnt hatten , eine

u n t m a ch u ng der Rheinlandkommif -
dem politischen Teil ihrer Blätter auf -

5fi nÄwen . Der ?/tilitärstaatsanwalt hatte
Mark Geldstrafe beantragt,

der ^ 21 . Febr . Nachdem vor acht Tagen
Verleger der „ Emser Zeitung "

, Fritz Som -
lvj . s

' und der Schriftleiter Bruchhäuser auöge -
dez N worden sind , wurde gestern der Bruder
Hinterlegers Dr . med . Otto Sommer mit Fa -
djx ^ ausgewiesen . Es liegt nach sicherer Quelle
'»«» . " mutuna nahe , daß noch weitere Answei -

erfolgen werden , was mit den in Bad
I x

9 besonders zahlreichen Sonderbünd -
" m Verbindung zu stehen scheint .

21 . Febr . Im Bezirk der Reichs -
r ' " direktion Mainz ist der Personenzugs -
^eiv nieder ab Rütcshcim über NiederlaHn -
sm uach Köln eingerichtet worden , von heute ab
%>>• ' . der gleichen Strecke auch der O Zugver -
ör»j wieder stattfinden . In Trier wurden

^ isewbahnerfamilien und der Oberbaurat

Die Aerkehrszerrütt̂ nZ.

Schwedt ausgewiestn . An den Grenzübergängen
lassen die Franzosen keine Güter mehr aus dem
besetzten Gebiet heraus . Der OberbahnHofsvor -
steher von Gerolstein und ein Rottenführer muh -
ten ihre Wohnungen räumen . Der Betriebs -

' ingemeur vom Betriebsamt Gerolstein ist ver -
haftet Snd nach Trier abgeführt worden .

Berlin , 21 . Febr . Der RcichsvevkeHrKminister
beauftragte die ReichSbahudtrektionen , die Liefe -
rung von Gas , Wasser und Elektrizität an alle
Dienststellen einstellen zu lassen , welche in geg -
nerifchen Militärbetrieb übergingen , und hat zu -
gleich die Lieferer angewiesen , die Zuleitungen
von Gas usw . nach diesen Dienststellen zu unter -
brechen .

Der Kampf um den Zoll.
Wiesbaden , 21 . Febr . Die Beamten des hie -

sigcn Hauptzollamts sowie deren Neben -
stelle wurden gestern von den Franzosen schrist -
lich benachrichtigt , daß sie entlassen seien : sie
könnten sich aber innerhalb 24 Stunden melden ,
falls sie gewillt seien , unter französischer
Aufsicht weiterzuarbeiten , andernfalls wür -
den sie zu gewärtigen haben , mit ihren Familien
ausgewiesen zu werden . Diese Beamten , etwa
24, erschienen auf der Dienststelle und warteten
die Umstände ab , unter denen die Amtsüber -
nähme durch die Franzosen erfolgen werde .

Frankfurt a . M ., 21 . Febr . Im Bezirk der
Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . ist in Esch¬
horn , Strecke Frankfurt — Cronberg «Taunus )
seit heute eine französische Zollkontrolle ein -
gerichtet . — Im Bezirk Ludwigshafen sind die
Zollämter Zweibrücken und Schönenberg von
französischen Zollbeamten besetzt worden .

TürkismüUe . 21 . Febr . Die deutschen Zoll -
beamteu sind am 19 . Februar durch französische
Zollbeamte ersetzt worden . Die deutschen Zoll -
beamien sind der Gewalt gewichen . Türkis -
mühle ist die Grenzstation des Saargebiets .

Ausdehnung des Ausfuhrverbots.
Düsseldorf . 21 . Febr . General Degoutte hat

in einer Anordnung die bereits am 81 . Januar
und 2 . Februar erlassenen Ausfuhrverbote auf
Hüttenfabrikate , Nebenfabrikate und Fabrik -
erzeugnisse aller Art ausgedehnt . Die Le -
bensmittelauskuhr soll bis auf weiteres bestehen
bleiben : ein Erlaß des kommandierenden Ge -
nerals wird die näheren Bedingungen fest-
legen .

Der beleidigende Schneeball.
Frankfurt . 21. Febr . Bei dem Schneefall hat -

ten die Schüler in Wiesbaden Unterrichts -
frei zum Rodeln . Eine Schülerin des Lyeenms
und ein Gymnasiast vergnügten sich damit , ein
die Rodelbahn passierendes Auto mit einem
Schneeball zu bewerfen , ohne zu ahnen , daß in
dem Wagen ein französischer Offizier saß . Der
faßte das harmlose Veranügen als „Atten -
tat " auf und stellte die Personalien der beiden
Verbrecher fest . Vor dem französischen Gericht
wurde das Mädchen , da es noch nicht mündig
ist , freigesprochen , der Junge , von dem natürlich
das gleiche gilt , bekam , weil er die Hände in
den Hosentaschen behalten hatte , als der Ossi -
zier mit ihm sprach , 10 000 Mark Geld -
st r a f e .

Lehrreiche Stunden für Ausländer .
Essen . 20. Febr . Der bekannte n o r w e g i -

schc Gelehrte Dr . John Alfred Mjoein , Bru -
der eines norwegischen Reichstagsabgeordneten ,
wurde auf seiner Reise von Köln , wo er Vor -
lesuugeu abgehalten hatte , mit seinem Auto in
Vohwinkel von französischen Posten angehalten
und mit seiner Familie und mit seinem Gepäck
mif die Strafe gesetzt . Erst nach stundenlangen
Verhandlungen mit dem französischen Komman -
danten gelang es ihm , sein Automobil wieder
frei zu bekommen . In Gelsenkirchen wurde der
Kraftwagen erneut zum Halten gezwungen .
Seine Tochter , die vermitteln wollte , wurde von
den Soldaten brüsk mit dem Gewehr zurück -
gestoßen .

Die Erlebnisse eines holländischen Bericht -
erstatters.

Amsterdam , 21 . Febr . Der Berliner Kom -
spondent des „Allgemein Handelsblades " mel -
det se>inem Blatte aus Elberfeld vom 20 . Febr .
abends : Ich habe am Samstag nachmittag in
Gelsenkirchen Gelegenheit gehabt , mit zwei
Filmoperateuren , die ich speziell zwecks Fest -
stellung der wahren Tatsachen in das Ruhrge -
biet mitgenommen habe , Filmaufnahmen zu
machen von Straßenszenen in der Nähe des
Rathauses , die ich brieflich noch im einzelnen
beschreiben werde . Ich schicke voraus , daß ich
für die Filmausnahmen im ganzen besetzten Ge -
biet und auch im Ruhrgebiet die spezielle Ge -
iichmigung des kommandierenden Generals
Degoutte habe , und daß ich meine Ausnahmen
in Gelsenkirchen erst angefangen habe , nachdem
ich dem zuständigen Offizier meine Erlaubnis
ausdrüci ? ich gezeigt hatte . So war ich zufällig
in der Lage , verschiedene kinematographische
Bilder aufzunehmen von der vollkommen nutz -
losen und provozierenden Haltung der franzö -
fischen Truppen , die mit aufgepflanztem Bajo -
nett in schnellem Schritt unaufhörlich die ru -
hige Bevölkerung vor sich hertrieben und die
Deutschen mit Ripppenstößen vorwärts schoben ,
so bah es nur der unbegreiflichen Ruhe der
Passanten zu verdanken war , daß leine Un¬
glücksfälle vorkamen . Als ich darauf «m nach-
sten Tage mit meinen Operateruren durch Gel -
fenkirchen «uhr , um Mecklinghausen zu erreichen ,
wurde ich verhaftet und unter militärischer Be -
deckung zum obersten Chef in das Hotel zur
„Post " in der Nähe des Rathauses geführt , wo

man meine Aufnahmen beschlagnahmte . Man
erklärte ' mir , ich hätte am Sonntag Filmauf -
nahmen gemacht , deren Vorführung für Frank -
reich eine ungünstige Propaganda bedeuten
würde . Erst nach 2 'A Stunden erklärten mir
die Offiziere , man gebe m-ir die Freiheit zurück .
Der Film wurde aber sofort zi '<* Entwicklung
nach Düsseldorf geschickt. Am Dienstag nach¬
mittag sollte ich mich in DNüsseldorf bei General
Degoutte melden . Hier wurden mir außerdem
meine französischen Papiere abgenommen .
Nur nach wiederholten Bitten gelang es mir ,
wenigstens einen Paß nach Elberfeld zu be -
kommen , der es verhinderte , daß die Posten uu -
tevwegs auch noch mein Auto beschlagnahmen .
Wenn man französischerseits der Meinung ist,
daß man durch dieses Auftreten gegen den ob -
jektiven , der Wahrheit dienenden und nur die
tatsächlichen Ereignisse auf kinematographifchem
Wege festhaltenden neutralen Journalisten der
französischen Propaganda dienen kann , könnte
sich das als ein Irrtum herausstellen . Ich werde
brieflich noch Gelegenheit haben , interessante
Einzelheiten meiner Aufnahmen und meiner
Freiheitsberaubung zu veröffentlichen .

pariser Urteile über die Lage.
Paris , 21. Febr . Ein Redakteur des „Petit

Journal "
, der als S " nderberichterstatter nach

Düsseldorf gefahren war , schreibt seinem Blatte :
Nicht Wagen , Lokomotiven sind es , die fehlen .
Auch an Kohlen fehlt es nicht . Auf den Berg -
werken an den Schächten herum häufen sie sich
zu Bergen . Was fehlt sind Arbeitskräfte
zur Beladung der Züge . Und wenn man diese
Arbeitskräfte finden könnte , würden die Berg -
leute die Förderung verweigern , sobald sie
sehen würden , daß der Ertrag ihrer Arbeit nach
Frankreich geführt wird . So begnügt man sich
augenblicklich damit , die ersten hundert fertig
verladenen Wagen nach Frankreich und Belgien
zu schicken^ die man da und dort auf den Ran -
giergleisen entdeckt . Deshalb ist es ein Un -
ding , wenn man annimmt , daß jetzt Frank -
reich zu Unmengen deutscher Kohle gelangen
wird und sich damit die Oesen in Fabriken und
Häusern füllen werden .

Es mnß wiederholt werden , daß man die
Deutschen nicht durch Ausbeutung ihrer Werke ,
sondern mit ganz anderen Mitteln da -
zu bringen könnte , daß sie mit uns verhandeln .
Man wird allerdings einwenden , daß die Kohlen
nicht von den Büraermeistern und von den Be ?
amten verladen und gefördert werden und daß
die Regierung auf die Arbeiter nicht denselben
Druck ausüben könne . Durch die kürzlich für
das Rheinland abaefchlossenen und für das
Ruhrgebiet demnächst noch abzuschließenden Ab -
machilngen verpflichten sich die Gewerkschaften ,
für die Befaftungsmüchte nicht zu arbeiten . In
den Bergwerken würden nur noch Reinigungs -
und Instandhaltnngs - , sowie Einrichtungsarbei -
ten ausgeführt . In den Fabriken würde solange
gearbeitet werden , als Erze und Rohstoffe vor -
Händen seien . Die Unternehmer würden selbst
bei eingeschränkter Tätigkeit oder völligem
Stillstand der Betriebe die Löhne zahlen , solange
sie könnten . Das Reich sei bereit , einzugreifen ,
wenn die Zahlungskraft des einzelnen Unter -
nehmers erschöpft sei und durch die Ruhrhilse
oder die Devisen , die von zahlreichen Pri -
vatpersonen dem R eiche zur Ver -
fügung gestellt würden , werde es ermög -
licht werden , die Lohnzahlungen fortzusetzen .
Das sei die Kriegsmaschine , die Deutsch -
laud gegen Frankreich gerichtet habe und mit
der es im Ruhrgebiet , im Rheinland , ja sogar
im Saargebiet zu arbeiten gedenkt . Sie scheine
furchtbar , aber es frage sich , wie lange die Ma -
fchine laufe .

Deutfthes Mick
Die GoBonleihe.

b . Berlin , 21 . Febr . sEig . Drahtber .) Die
Regierung ist bemüht , die Goldanleihe schnell -
stens unter Dach und Fach zu bringen , nachdem
in der gestrigen Besprechung mit den Vertretern
der Grohbanken eine Einigung über die
Grundlagen erfolgte . Die gestern gewählte Un -
terkommission hat unter dem Vorsitz des Reichs -
bankpräsidenten Havenstein bereits heute vor -
mittag eine Sitzung abgehalten , in der die wei -
teren Einzelheiten des Zlnleiheprojektes durch -
beraten werden . Die Mitteilungen , die über die
Ausstattüng der Anleihe veröffentlicht wurden ,
sind jedoch etwas verfrüht . So ist es noch zwei -
felhaft , ob man mit der Auflegung der Anleihe
tatsächlich schon vor dem 1. März beginnen kann
obwohl die Annahme von Anmeldungen auf
keinerlei besondere Schwierigkeiten stoßen werde .

Auch die Frage der Verzinsung ist noch nicht
entschieden . Man kann annehmen , daß sich die
Verzinsung in der Höhe von etwa 6 Prozent be-
wegen wird , da ja die meisten wertbeständigen
Anleihen mit 5 Prozent verzinst werden und es
sich in diesem Falle um eine besondere Kraft -
aktton handelt . Vor allen Dingen muh jetzt die
Zeichnung der Anleihe organisiert , und zwar vor
allem festgestellt werden , welche Devisen -
betrage die einzelnen Bc nken und die in Be -
tracht kommenden industriellen Stellen zeichnen
wollen . lSiehe auch die Berichte im Handels -
teil . D . R . »

Die feindlichen Brüder.
Berlin , 21 Febr . In der gestrigen Sitzung

des preußischen Landtages kam es bei der zwei -
ten Beratung des Haushalts der Justizverwal -
tung infolge sturmbewegter Auseiuanderfetzun -
gen zwischen Kommunisten und So -
zialdemokraten zu großen Lärmszenen .

Während einer Rede Paul Hoffmanns wurde
dieser von den gegen den Redner vordrängenden
Kommunisten die Treppe zur Rednertribüne
heruntergestohen , worauf sich ein wüstes
Durcheinander entwickelte . Es kam zu Faust -
kämpfen , die sich fortsetzten , als sich der Vize -
Präsident vo >̂ seinem Sitz entfernt hatte und da -
mit die Unterbrechung der Sitzung verkündigte .

Die gleitende Lohnskala.
München. 22. Febr . Zu der Mitteilung der

Konferenz der bayerischen Arbeitgeber - und
91 rintIntel }nvtT kwtfcrcutz tri 'lt die Landesstelle
Bayern der Arreinigung der Deutschen Ar -
beitgeberve ."bändc mit , daß der Reichsarbeits -
minister niemals der Auffassung gewesen sei,
die Gehälter und Löhne in möglichst automati -
scher Anpassung an die steigenden Preise sestzu -
setzen . Der Reichsar 'beitsminister lehne in die -
se 'm Teile die gleitende Lohnskala ab .

Eine nette Schule.
t . Erfurt , 22. Febr . Der verantwortliche Re -

dakteur der „Mitteldeutschen Zeitung "
, Wendel ,

stand gestern vor der hiesigen Strafkammer , um
sich gegen die Anklage der Beleidigung der Mit -
glieder der Geraer Schulverwaltung zu verant -
Worten . Der Angeklagte trat den Beweis der
Wahrheit für feine Behauptungen au und so
kamen für die Geraer Schulverwaltung sehr be-
lastende Tatsachen zutage . Es wurde unter Be -
weis festgestellt , daß in der Geraer Gemeinde -
schule , eine sozialistische Schöpfung , ohne jeden
Plan gewirtschaftet werde und jeder treiben
treiben könne , was er wolle . Ein älterer Leh -
rer sprach als Zeuge von Tänzen und Mas ^ e -
raden in der Schule . Des weiteren wurde fest-
gestellt , daß bei der Bestrafung von Schülern ein
Schülerrat befragt werden müsse . Das Gericht
sah den Wahrheitsbeweis sür erbracht an nnd
sprach den Angeklagten kostenlos frei .

Die Kohlenvorräte.
Berlin , 21. Febr . Laut „Berl . Lokalanzeiger "

ist es in den letzten Wochen gelungen , ein nicht
unbedeutendes Kohlenlager anzulegen . Dies
sei möglich gewesen durch die Einfuhr englischer
Kohlen und auch dadurch , daß die bei der Ruhr -
besetzung für Frankreich und Belgien benimm -
ten Reparationskohlen fast vollständig nach dem
inneren Deutschland abgeführt werden konnten .

Ein VersammlunMverbot.
Frankfurt a. M . 21 . Febr . lDrahtber . ) Die

vom Deutfchnationalen Jngendbnnd für den
22. Februar in Aussicht genommene Verf ^mm -
luug , in der Oberst von Xylander sprechen sollte ,
ist ans Gründen der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung verboten worden .

Wohnungsnot und Ausßänder.
Betrachtet man in einer Zeitung die Rubrik

Wohnungsgesuche , so stößt man fast täglich auf
folgende Worte : Ausländer sucht Woh -
uung , Preis .Nebensache ! Warum wird
das Wort Ausländer so sehr betont ? Offenbar ,
weil die Erfahrung gelehrt hat , daß es dann nie
an Angeboten fehlt . Manche findige Deutsche
sollen das auch schon entdeckt haben , wo es freie
Wohnungen und Zimmer gibt , dah sie einfach
sich in der Zeitung als Ausländer bezeichneten .
Ein sehr empfehlenswerter Trick auch für das
Wohnungsamt , die Behörden könnten da manch
niedliche Entdeckung machen . Denn viele , allzu
viele gibt es immer noch , die bei Vergebung
eines freien Ranmes den Ausländer dem Deut -
scheu vorziehen . Diese erbärmlichen Auch -
deutsche sind in allen Kreisen zu finden . Der
Ausländer hat kein Recht auf eine Wohnung ,
er soll ins Hotel ziehen .

Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hat
dieser Tage an die zuständigen Behörden der
Landesregierungen folgendes Schreiben ge-
richtet :

„Die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse
der letzten Zeit lassen eine Verschärfung der
Schwierigkeiten im Wohnungswesen erwarten .
Unter diesen llmständen erscheint es weniger
als je angebracht , wenn Ausländern in
Deutschland Wohnraum , der für deutsche Woh -
nungsuchende tu Frage käme , zugewiesen wird .
Unter Bezug auf meine Schreiben vom 22 . Mai
1920 und vom 24. Mai 1922 gestatte ich mir dah ' r
nochmals darauf hinzuweisen , daß unter a l -
l e n U m st ä n d e n die Ansprüche der deutschen
Bevölkerung auf Zuweisung von Wohnraum
vor den Ansprüchen der Ausländer zu besrie -
digeu sind und daß die Ausländer den woh -

i n n n g s u ch e n d e n Deutschen weichen
müssen . Von besonderer Wichtigkeit erscheint
es mir auch , daß gegen Ausländer , die sich unter
Umgehung der auf Grund der WohnnngS -
mangelverordnung erlassenen Anordnungen ein
Unterkommen verschafft haben , tatkräftig
vorgegangen wird und das ? sie zur
Räumung der Wohnung veranlaßt wer -
den , damit diese Wohnung einer deutschen Fa -
milie zugewiesen werden kanu . Die bestehenden
Borschristen bieten hier bereits genügende Hand -
haben . Dabei kommt alles auf die Durchführung
durch die zuständigen unteren Verwal -
tnngsorgane , insbesondere die Ge -
meindebehörd e n an .

"

GeschöMche Mitteilungen .
Teure Zeit ! Fleisch . Gemüse , Kohlen , GaS : nllcS

ist sehr teuer . Doppelt bewähren sich jetzt die belieb -
ten Maagis Erzeugnisse , die bei wesentlicher Ersparnis
an Brennmaterial und teuren Zutaten eine gute , sc -
sunde Küche sichern. Beim Einkauf achte man aber
auf die Kennzeichen der Echtheit , den Namen „ Maggi "
und die gelbrote Packung .

— " .. . . w
■■ ~ < ... -v ■?« '- -w -
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Sie m\tnAliifse „ititilauer SUMM".
Von der Landeszentrale des badischcn Einzel -

Hendels -wird uns « eschrioben :
Es ist nachgerate eine bekannte Erscheinung

geworden , daß sowohl die Neichsbvhörden , als
auch Äe Ministerien der einzelnen Länder , wenn
sie mit ihrer Staatsiunst zu Ende sind und die
staatliche Gcsmntwirtschaft auf einem kritischen
Höhepunkt onnelanHt ist, der eine weitere An -
sponnung nicht mechr verträgt , ein Ventil zu
öffnen suchen , das die allgemeine Erregung von
den verantwortlichen Stellen ab aus einzelne
Erwerbsgruppen hinleiten soll , die den Sünden -
bock für die ganze Gestaltung der Heutigen Ver -
Hältnisse abgeben müssen . So sinÄ auch neuer -
lich wieder Erlasse des vabischen Ministeriums
deö Innern und des Generalstaatsaiiiwalts her -
ausgekommen und in den Tageszeitungen ver -
öffentlicht worden , die neben Angrissen aus die
Produzenten derartige schwere Verdächti¬
gungen des gesamten Einzelhan -
d e l s enthalten , dah man sich wirklich des Ein -
druckes einer alisichtlich verirrten Darstellung
der tatsächlichen Verhältnisse nicht erwehren
kann . Wenn volkswirtschaft 'liche Laien in be-
kreislichem Aerger über die Gestaltung der Dinge
derartige Beschuldigungen erheben und der für
jede Verdächtigung heute doppelt empfänglichen
Mitwelt kundgeben , so muß man sich damit ab -
finden , wenn aber die obersten Staats -behörden
selbst unter Außerachtlassung tieferen Eingehens
auf volkswirtschaftliche Tatsachen Einzelfälle be -
nutzen , um ganzen Ständen Wucher und Aus -
beutung deS Volkes in die Schuhe zu schieben ,
so kann dies gar nicht scharf genug verurteilt
werden . Anstatt durch Aufklärung der tatsäch »
lichcn Verhältnisse Beruhigung zu schaffen , wie
es Pflicht der Staatsbehörden iväre , wird durch
derartige Erlasse Oel in das F-euer gegossen ,
dessen Löschung , wenn es erst weiter um sich
greist , ungeheuer fchtrer fallen dürfte .

Sowohl das Ministerium des Innern , als
auch der badische Generalstaatsanwalt , werfen
der Kaufmannschaft generell vor , ihre Preise aus
den erhöhten Dollarkurs von 50 000 Mk . über
Nacht eingestellt zu haben , wohingegen .die Um¬
stellung aus den heutigen niedrigen Kurs von
20 000 Mk . nirgends . ersichtlich sei . Dieser
Vorwurf enthält eine glatte Unrich -
tigkeit und ist absolut unberechtigt .
Jedermann , der auch nur einigermaßen orien -
tiert ist, weiß , baß kaum ein einziger Artikel des
täglichen Le>bensbedarses — abgesehen von den
Produkten der Landwirtschaft , von deren Preis -
gestaltnng aber der Einzelhandel vMkommen
ausgeschaltet ist — überhaupt dem höchsten Dol -
larstand von SO 000 Mk . auch nur naheaekrm -
men ist und daß die Preise im Einzelhandel sich
auf einem guten Mittel selbst dann noch hiel -
ten , als die Fabrikanten und Großisten längst
über diese Mittelpreise hinaufgerückt waren .
(Siehe Indexzahlen Großhandel -—Kleinhandel !)
Es ist wohl selbstverständlich , und ohne weite »
res einleuchtend , daß es dem Einzelhandel an -
gesichts dieser Tatsache auch nicht möglich war
und ist, seine Preise bei sinkenden ? Dollarstand
sofort zu halbieren oder noch weiter berabzn -
setzen , denn er müßte dabei neben seiner Arbeit
und seinen ' Risiko noch bares Geld zulegen .

Hierzu kommt , daß erst jetzt die staatlichen
Tarife ihre volle Wirkung als preissteigernde
Faktoren ausüben . Am 15 . Februar wurden
die Gütertarife abermals verdoppelt , am 1 . März
folgt eine Verdoppelung der Personentarife . so-
wie des PvsttarisS . Gan «, abgesehen von den
im Januar und Februar um über 110 Prozent
erhöhten KoHlenpreisen , von den sast allwbchent -
lich stevenHen Gehältern und Löhnen und von
den ins Unermeßlich « gehenden Steuer - und
Umlageansorderunaen bedeuten diese Tarisstei -
gerungen allein schon eine gewaltige Erhöhung
der Gesteh -nngskosten in allen Betrieben . E s
ist sehr bedauerlich , daß der Staat
zwar täglich Mahnungen anbie Kauf -
mannswelt richtet , die Preise nicht
den Devisenkursen anzupassen , aber
selb st mit den denkbar schlechte st c n
Beispielen vorangeht . Warum greift
da kein Ministerium ein und kein Staatsanwalt ,
wenn die Eisenbahn für Frachtgebl 'lhren das
Siciüentausendsache der Friedenspreise erhebt ?
Warum nicht , wenn die Post - und Telegraphen -

Verwaltung trotz des angeblich gewaltigen De-
visenrücksanas «yirat 1 . März ihre Tarife aber¬
mals verde ; celt ? Warum nicht , wenn sich von
Woche zu Woche die Gebühren für elektrischen
Strom , ftir Gas usw . erhöhen , bis sie für den
nicht mit Millioneneinkünften gesegneten Durch -

schnittsbürger Weichau,pt nicht mehr erschwing --

lich find ? Die Staatsanwaltschaften wissen eben
ganz genau , daß sie hier ins Leere greifen wür -
den , denn gegen die Macht der Verhältnisse kön -
nen auch sie nicht an . Aber solche Erwägungen
der Vernunft gelten nicht für den Einzelhandel ?
der Einzelhändler soll es erzwingen , er soll —
wie der Herr Gcneralstaatsan -walt so schön aus -
Wirt — seine Sachwerte , seine Lagerbestände .
seine Kapitalien der Gesamtheit opfern , bis es
ihm unmöglich ist , seinen Geschäftsbetrieb wei -
terzusühren und auch er als Arbeitsloser sich
und seine Familie aus der großen Krippe der
Staatskasse ernähren lassen kann und bis die
Steuerkrast des Mittelstandes vollständig er -
schöpft ist.

Ueberdies : Ist es dem MinWerium des In -
nern und dem Herrn Geueralstaatsanmalt gänz¬
lich unbekannt gMie ^ en . daß der Einzelhandel
in den letzten Tagen von sich aus schon Preis -
er Mäßigungen Hat eintreten lassen , wo und
soweit dies angesichts der ganzen Verhältnisse
nur irgend möglich war ? Haben die für die
Herausgabe von Wuchererlassen maßgebenben
Herren keine Verbindung mit den Stellen des
praktischen täglichen Lebens , die ihnen über diese
Preisabschläge — die in Lebensmitteln , Tcxti -
lien usw , recht beträchtliche genannt werden müs¬
sen — Ausschluß hätten geben können ? Oder
sind die Erlasse , die gestern veröffentlicht wur -
den , schon im voraus noch zu einer Zeit ge -
schrieben worden , wo der Dollar eben ansing ,
ins Wanken zu kommen ? Glauben könnte man
es wahrhaftig , wenn man diese , nach keiner Rich¬
tung hin zutreffenden Auslassungen liest .

Dann noch ein weiteres : Wenn die Ministerien
und die Herren Generalstaatsanwälte schon ge-
gen die derzeitigen Preise und jene , die sie for -
dcrn , Sturm laufen wollen , warum feven sie
da wieder beim letzten Glied in der Vertci -
lung der Waren , dem Einzelhandel ein und nicht
bei der Produktion , bei den Fabrikan -
ten und Lieferanten ? Traut man sich an
die allmächtigen Lieferantentartelle , die ihre
Mitglieder mit Binöungsparaaraphen an Kon -
ditionen knebeln , daß dem Einzelhändler die
Augen übergehen , wirklich nicht heran ? Was
sagt der Herr Generalstaatsanmalt z. B . dazu ,
wenn eine Lieferantenfirma l„die Sternwoll -
spinneret Bahrenseld , Altona ") einem Einzel¬
händler , der versehentlich mit der Regulierung
einer Rechnung von 151 502 Mk . knapp 4 Wochen
im Rückstand geblieben war , für Valutadisserenz .
Zinse « usw . nicht weniger als 789655 Mf . Zu¬
schlag in Anrechnung bringt und dabei bemerkt ,
daß sie dnrch ihre Verbandsbedingungen zu die -
sen exorbitanten Aufschlägen gezwungen sei ?
Wie soll der Einzelhandel da noch kalkulieren
können , wenn derartiges heute möglich fft ?
Kennt der Herr Generalstaatsanwalt nicht die
Bedingungen der Porzellanindnstrie , die am
15 . ds . Mts . den Index für die gesamte Por -
zellanfabr ^kation trotz des sinkenden Dollars um
40 Prozent evhöhte , oder bestehen Gründe , daß
man diese Konditionen der Fabrtkantenverbände
behördlicherseits nicht kennen will ?

Soll tatsächlich Her Einzelhandel , der doch
nichts anderes will , alS die Existenzmög -lichkeit
für sich und seine Familie und die Erhaltung
seines Geschäftes , nach wie vor den Kopf hin -
halten für all jene preissteigernden Faktoren ,
die teils in den ganzen heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen begrsindet sind , teils auch der Nach -
prüsung durch die maßgebenden Behörden bis -
her trotz aller Hinweise entzogen blieben , weil
Kräfte am Werk sind , deren Bekämosung weniger
leicht ist , als die Anfeindung des Einzelhandels ?
Der Einzelhandel glaubt ein Recht auf obiek -
live Pvüssung der ganzen Sachlage zu haben
und er protestiert deshalb aufs aller -
entschieden st e gegen alle Angriffe
ähnlicher Natur , wiesie in den jüng¬
sten Erlassen des Ministeriums des
Innern und des Herrn General -
staatsanwalts enthalten sind , solange
die 'e aus gänzlich einseitiger Information be-
ruhen und unter völliger Außerachtlassung der
tieferen voliköwirtschaftlichen Verhältnisse vor
die breite Allgemeinheit gebracht werden .

«Gegen die Wucherer und Schieber " .
In der letzten Nummer des „Badischen Staats -

anzeigers " Karlsruher Zeitung " ) finden sich
nnter obiger Ueberschrift folgende Sätze , die
offenbar aus den Regierungsbureaus stammen :

Zu den in der Dienstagnummer der „Karls -
ruber Zeitung " veröffentlichten Erlassen des Mi¬
nisteriums des Innern und des Generalstaats -
anwalts schreibt der „Bolksfreund " in seiner

Mittwochsnummer , sie seien eine Folge des
Offenen Briefes gewesen , welchen er in seiner
Dienstagnummer auf der ersten Seite des Blat -
tes veröffentlicht Hat .

Diese Behauptung ist unrichtig . .Die
Mitarbeit der Presse auf dem Gebiete der Be -
kämpfung des Wuchers und des Schicbertums
ist gewiß zu begrüßen , aber es bedurste nicht erst
des Offenen Briefes des „Bolksfreund "

. um hier
vorzugehen . Die erwähnten Erlasse waren viel
früher fertiggestellt , als der „Volkssreund " fest-
stellen zu können glaubt . Der Offene Brief des
,L5ol >ks>sreund " erschien am Dienstag mittag , be-
reits Montag abend waren die in Frage kom -
Menden Erlasse der Redaktion der „Karlsruher
Zeitung " zur Veröffentlichung überwiesen . Die
Veröffentlichung wäre am Dienstag nachmittag
— der Ausgabezeit der .Harlsrnher Zeitung " —
auch geschehen , wenn der Offene Brief im „Volks -
freund " nicht geschrieben worden märe .

Durch solche Bemerkungen , wie die des „Volks -
freund "

, schwächt man von vornherein die Auto -
rität der Behörden , die sich die Bekämpfung des
Wuchers zum Ziel gefetzt haben . Das sollte
man im Interesse des gemeinsamen Zieles , das
Behörden und Presse auf diesem Gebiete haben ,
unterlassen .

Oerirkwstml
t . Karlsruhe , 21 . Febr . ( Eine neunköpfige

Diebesgesellschaft . ) Vor der IV . Straf -
k a m m e r hatten sich heute neun Angeklagte we -
gen umfangreichen Diebstählen , Hehlerei und
Jagdvergehen zu verantworten . Das Haupt -
konto entfiel auf den Schreiner Michael Baron ,
seine beiden Brüder den Matrosen Karl Baron
und den blinden Korbmacher Wendelin Baron ,
sowie den Taglöhner Julius Krämer und
Julius D e b a t i u , sämtliche aus Hambrücken .
Die noch nicht vorbestraften Angeklagten gaben
an , aus einer drückenden Notlage heraus gchan -
delt zu haben . (M . Baron ist Vater von 7 Kin -
dar « ).

Die Brüder Baron brachen in der Nacht vom
4 . /5. Januar 1919 in den Keller eines Tabak -
Händlers ein und stahlen Tabak im damaligen
Werte von 7000 M . In der Nacht vom S.Ii . Fe¬
bruar brachen sie in eine Ztgarrenfabrik ein und
nahmen 5000 Zigarren und zwei Ballen Tabak
mit . Bei dieser Gelegenheit wurde uoch unter
Beteiligung eines gewissen Simianer ei »
Motorrad entwendet , dds aber am nächsten Tage
vom Eigentümer unter Reisig und Laub ver -
steckt wieder aufgefunden wurde . — Am 29. De¬
zember wurden wieder große Mengen Tabak im
Werte von 10 000 M. gestohlen . Der Engelwirt
von Hambrücken konnte ebenfalls hohen Besuch
verzeichnen , denn vom besten Wein fehlten et -
liche 20 Liter und auch die Obsthorden gähnten
vor Leere . Aber auch der Hirschwirt wurde nicht
verschont . Schweinefleisch und Koteletts im da -
maligen Werte von 3800 M wanderten in die
hungrigen Mägen der Baronkinder . — Zur Ab -
wechslung brach M . Baron mit L. Krämer wie -
der in einer Zigarrenfabrik ein , einige Ballen
Tabak und Zigarren waren die Beute . — In der
Nacht vom 29. /30 . Oktober hatten die Gebrüder
Baron mit I . Debatin aus einem Konfektions -
laden Stoffe und Kleider geraubt . Im Sep -
tember 1921 stahlen die Barons gemeinsam mit
einem gewissen Storck noch in einer Bruchsaler
Fabrik Treibriemen u . a . in hohem Wert . Im
ganzen wurden ihnen 25 Diebstähle zur Last
gelegt , die sie alle zugestanden . Außerdem muß -
ten die Brüder Baron nnö I . Debatin wegen
Jagdvergehens zur Verantwortung gezogen
werden . Nach eineinhalbstündiger Beratung
verkündete das Gericht folgendes Urteil : M .
Baron erhält acht Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverlust : Matrose Karl Baron erhält
vier Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrver -
lust : Korbmacher Wendelin Baron zwei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust : Julius
Debatin sechs Jahre Gefängnis und fünf Jahre
Ehrverlust : Julius Krämer drei Jahre Gefäng -
niS und fünf Jahre Ehrverlust : Otto Storck ein
Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust : Jo -
ses Simianer zehn Monate Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Die Ehefrauen Marie Ba -
ron und Ida Debatin erhalten wegen Hehlerei
je drei Monate Gefängnis . Sämtlichen Ange -
klagten wurden mildernde Umstände zugebilligt .

t . Karlsruhe , 21 . Febr . Der 19 jährige Maler
R a u hatte mit drei andern Gesellen den Plan
gefaßt , seinem Bater , der ihn sehr kurz hielt , ein
Rind zu stehlen . Der Hilfsarbeiter Kling
holte das Tier aus dem Stall . Bei dem Gold -
schmied K. Bisch off wurde das gestohlene
Rind untergestellt und am andern Tag verkauft .
Der Erlös 3000 M ses war 1920 ) wurde zum

großen Teil in feucht - fröhlicher Stimmung um -
gesetzt . Das Gericht erließ folgendes Urteil :
Otto R a u aus Ittersbach wegen Beihilfe zum
Diebstahl acht Monate Gefängnis , der Schlosser
O . Kappler aus Ittersbach sechs Monate Ge -
fänguis , der Hilfsarbeiter Aug . Kling aus
Feldrennach wegen schweren Diebstahls i. R-
ein Jahr drei Monate Gefängnis , der Gold -
schmied K . B i s ch o f f wegen Hehlerei drei Mo -
natc Gefängnis .

Kxwrt ^ Smel

Karlsruher Stadiausschuh für Leibesübungen und
JugenSpfiege .

Der StadtauSschuß hielt am Dienötag abend
im „Palmengarteu " seine ordentliche Mitglic -
derversammlung ab . Nach einleitenden Worte «
des Vorsitzenden . Professor Vallweg , der aus
der Notlage der Zeit heraus mahnende Worte an
die Vertreter der Turn - und Sportsache , wie
der Jugendpflege richtete und zur Ausdauer auÄ
in der unsrer Gesamtbeweguug bevorstehende »
sehr harten Zeit aufforderte , erstattete Herr
Rohr er den Kassenbericht , der in Ordnung be¬
funden wurde . Der Geschäftsbericht des Herrn
Schneider gab ein Bild reger Tätigkeit de?
Stadtausschusses . Als Punkt 3 erfolgte dann
die Entlastung des Borstandes , der in Anerkeu -
nung seiner Amtsführung einstimmig wiederge¬
wählt wurde . Eine Teilung der stark belasteten
Geschäftsführung brachte die Wahl von Lehrer
Feuchter , der nun mit Herrn Schneider
die Geschäftsführung übernehmen wird . E »
wurden einige Aenderuugen in der SBefefeuiW
des Gesamworstandes bekanntgegeben , unter der
schon erwähnten Beibehaltung deS Hauptvorstau -
des . Zu , Punkt .Verschiedenes " liefert mehrere
Anträge ein , hier wäre die BeitragserWHuug
für die Vereine hervorzuheben , die bei Mitglie -
deru von 1000 und darüber 2000 Mk . , bei 500 bis
1000 Mitgliedern 1000 Mk . und bei 250 bis 500
Mitgliedern 500 Mk . betragen soll. Für Vereine
unter 250 Mitgliedern wurde ein Beitrag iwü
2 ML . vro Kops festgelegt . Eincu besonders roi ® '

tigen Punkt bildete eine Eingabe an die Stadl -

Verwaltung betr . Erhöhung ihres Zuschusses , w »'

bei eine NachtragSsorderung von 500000 Mk .
als bescheiden betrachtet werden kann , wenn man
bedenkt , daß z. B . Darmstadt Im vorigen
Jahre bereits 600000 Mk . dem dortige » Stadt -

ausschuß bewilligte , und daß auch im Hinblick
auf den Zweck und das umfassende Geriet der
Tnrn - und Sportbewegung , wie der Jugend -

pflege , der genannte Betrag noch in gar keinem
Verhältnis zur eigentlichen Ausgabe steht .

Internationale Rennen .
H . Baden -Baden , 21 . Febr . Auf der am 27 . Fe -

bruar in Berlin stattfindenden Delegierten .» ! ! '

sammlung der deutschen Nennvereine wird der
Vertreter des Internationalen Klubs , Gra >
A . Arnim - Blumberg als diesjährig
Renntage für die Internationalen Nennen >n
Baden -?,fsezkeim den 24 . , 26. , 28 . und 81 . August
und 2. September in Vorschlag bringen , und man
darf annehmen , daß diese Termine Znstimmun »
ftnden werden . Die Ausschreibungen für die
Rennen kommen erst nach der am 3. April hier
stattfindenden Generalversammlung des Intel -

nationalen Klubs heraus , doch steht es jetzt s«h»n
sest , daß die Reunpreise eine wesentliche El
höhung erfahren werden .

Vom Wetter
Mittwoch , de » Zt . Februar 1323.

Vom Ozean ist eine neue Druckwelle biS 4*j
den britischen Inseln vorgedrungen , währe »»
der hohe Druck allmählich nach Südosteuropa zu-

rückweicht . Süddeutschland steht unter dem Ein -

fluß eineö vom Kanal bis Ostdeutschland reiche » '

den TiefdruckausläuferS , dessen etwas mildere
westliche Lustströme meist trübes Wetter
mäßigen Niederschlägen verursachen . Im Gebirge
herrscht leichter Frost , in den tieferen Lagen Iie*

gen die Temperaturen über dem Gefrierpunk ^
Die Wetterlage ändert sich nur langsam , so dav
auch morgen die gegenwärtige Witterung an¬
dauern wird .

Wetteranssichten siir Donnerstag , 22. Februar -

Teilweise aufhciternd . geringer Schnee , im
birge Frost , in der Ebene Temperatur um den
Gefrierpunkt : veränderliche Winde .

>» «,eiN ' « ; <»Nersttl » de u»v?ge » » (i lZür ?
21. Februar 20. Februar

« jhttttennfcl . l,6q m l .b«
2 92 m 2 * 0

— 4 .80 m 4 51
- m mittaci» 12 tthr 4Ä 1
— m abends Ii Ulli 4.( 0 „

3,03 m 8 ' i *
Maxau

Äannkei ««

AGGI' Suppen helfen Kohlen und Ges sparen.
mmmtmmmmmmm Denn .e nach $ orte geben Sie in 10 bis 20 Minuten mühelos , ohne weitere Zutat , wohlschmeckende ,

nahrhafte Suppen . VMe Sorten , wie : Eiernudeln , Eiersternchen , Erbs , Erbs mit Speck , Ochsenschwanz ,
Reis , Pilz usw . tragen jedem Gaschmack Rechnung .

Man achte auf den Namen AflAGQI und die geibrote Packung.

kemntiicwüm HnreiKtraBe ZZ
empfiehlt zu noch billigen Preisen

Anzugstoffe
Ooid - ts . Silber -

Schmelze
H. KiOllns ,

Hirschstr . 10 , Eeka XaIsarstr -. Tel .2391 , |
zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

hächste Kurspreise .

Karlsruhe
Tel . 4862Waldhornstr . 66

kauft laufend

Maschinen jeder Art, Maschinen¬
guß , Ofenguß , Brockel- und

Schmelzeisen sowie Metalle
zu höchsten Preisen gegen netto Kasse .

Uebemahme ganzer Fabrikanlagen
und Werkstätten auf Abbruch .

l "< Jahr Int (WebtaucM mit Roh» und Kembrand -
feffcl. 250 u . 110 i-'tr. haltend. KuliferauSIUbritua mit
Nasierbad oder Hir Damvwrenneret geeignet ,
au uerf . SIncicboie bis fpiilctteu» 26 i> . . Mts . an

MSftner jr ., Biidl lS!adcnl >i- chlohbitbn .

Hetzt kaufen!
Den altnitiaen Stand der Mark und unsere
demcntspteckend aelenkten Preise ousnllben !
DieLa « : kann sich t «alick wteder ticrsckl« cht . rn

Krause $ » aUsch. Ä " u
Spezialgeschäft für Anzugstosfe

ö■y - ' . :• ' " ' : -

^ » 0 £ liefert in tadelloser AttsfriMrun ? ir>Kürzester Frist

1 rauerimeie SI, Tagblattdruckerei , Ritlerstr. 1 ,

Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend verschied nach langem schwerem

Leiden unsere liebe Mutter

Frau Clara Heintze
geb . Weizel

im 87. Lebensjahre.
Mannheim, Karlsruhe, den 20 . Februar 1923.

Heinrich Heintze , Major a. D.
pr Wilhelm Heintze , Geh , Legationsrat.
Dr. Karl Heintze , Landgerichtstlirektor.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
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OaMtkeMktik
Ans dem Landtag .

Blättermeldunsen wird der sazialdem »
Milche Landta -?sa >l'«!cordnetc , Landwirt August

von BaHlin « en , demnMst sein Landtags -
iinf iiöt Nied erlesen . Häßig wurde nach der Re -

Elution in die versassuncigevende badische Na -
. ^ iversamMluu « gewählt und gehört seitdem

an . Als sein Nachfolger kommt
j,

°
7 dem LanbeSivaWvorschlag HauptleHrer Nu -°lf Gustav Häckler in Betracht .

Zwangsaaleihe und Vernwgenssteuer .
. Tie ^ rist ^ur Abgabe der Vermögens -

euererklärung und endgültigen Zeich -
9s V * der ZwangSanleilie wird über den

Februar d . I . hinaus verlängert werden .
m . fs- ' v das Gesetz betr . die Berücksichtigung der
ui V ntl »ettung in den Stenergesetzen verab -
. ,/det ist . werben wir in einer ?lbl,andlung

kommen
Borschriften zurück -

hlckert Wagner .

s, . ' . nreibnrg . 2t . Febr . Am Sonntag abend
«2 ®&vier im Alter von KS Iahren der eliemalige
. ^ Händler , Buchdruckereibositzer und Verleger
», > «BreiSgauer Zeitung " Hubert Wagner .
^ , » Eflen das Ende des vorigen Jahrhunderts

»M er scwM am politischen Leben Freiburgs
»n ? auch des badischen Handels als zielbewußtes
tr« i der Liberalen Parte «! teil . Das Ver -
i» » ^ keiner Freunde berief ihn für lange Zeit
, den Bttrgerausschutz und öas Stadtkollegium

Stadt Freiburg .

Aus Saöen
Sitzung des Kreisausschusses .

*• Karlsruhe , A . Febr . Ter von der außer -
„ / f.Michett KreiS -versammlung vom 20. Januar
fei«

Ite Kreisausschnß hielt am v. Febr .
£

" e erste Sitzung ab . Vorsitzender wurde
^ ^ rlandesgerichtsrat jkarl Stritt gewühlt .

Stellvertreter wurden Stadtrat Engen
und FinanWberinspoktor Franz Xaver

. iadelbacher bestimmt . In den Vermal -
» gsrat der Kreispflegeanswlt Hu >b wurden ge-«v» , ° - r »c? elspsiegeaniran -.? u>o wuroen ge-

Mit : Fürsorger Fl ohr - Durlach und Tvkan
^

> H e r rm a n n - Ettlingen sowie Frau P h i -
^ p - Kar -lsruihe . Außerdem gehört der Vor -

Ii» !?
5 Kreisausschusses dem Venvaltungs -

. der Kreispslegeanstalt an . Der Kreisaus -
nahm sodann Stellung gegen einen vom

et, !̂ ?terium der Finanzen mitgeteilten Gesetz-
»Wurf, öer eine Beteiligung der Kreise am Er -

« ^ der Wandergewerbssteuer nicht mehr vor -
dagegen stimmte er einem vom Ministe -
des Innern mitgeteilten Gesetzentwurf

.et die Abänderung des Unterstliitzun -gswohnsitz -

ies Zu. wonach künftig für die Ermittelung
w endgÄltig unterst -ützungLpflichtigen Armen -

^ . .̂ ttdes der goivöhnliche Aufenthalt des Un -

^
l^ ^ ten maßgebend sein soll. Weiter wurde

^ vusnaihme eines größeren Anlöhens zur Be -

His
, ß vo " Walzschotter genehmist und Kennt -

s davon genonimen , daß im 2. Nachtrag zum
^

^ atAvoranschlag Mittel zur Erhöhung der
^» tsdotation an die Kreise beantragt sind .

Saatgetreide - und Saatkartoffewezug .
' Mfolcie der Besetzung der badiichen Haupt -

jg.^ Hrsader durch Sie Franzosen ist die Ver -
großer Teile unseres Landes mit Saat -

^
' ° neln in diesem Frühjahr äußerst geMrdet .

Mit nun die rechtzeitige Aussaat zur Sicher -
e-Ur ^ der neuen Ernte wenn irgend möglich
kin . cn kann , hat sich der Badische Bauern -Ver -
de» ^ aller bestehenden Gesahren entschlossen ,

^ aatkartoffelvevlehr allerschnellstens auszu -
3n gleicher Weise ist die Zentralge -

bemÄht , die erforderlichen Mengen
" tgetreide hereinzubekommen .

Verein Badischer Pflanzenzüchter .
Zu den im Juni dieses Jahres unter Mitwir -

kung der Badischen Landwirtschaftskammer erst -
mals stattfindenden Prämiierungen der im Ver
ein Badischer Pflanzenzüchter zu âmmengeschloi -
senen Saatzuchtbetriebe hat die Badi ' che Land -
wirtschaftliche v Hauptgenoffenschaft Karlsruhe
1S00M M -k. zur Verfügung gestellt .

t . Karlsruhe . 21 . Febr . Der Generalkonsul
des Königreichs der Serben . Kroaten und Slo -
wenen , Kowan M i l a n k o v i t s ch in München ,
ist einstweilen zur Ausübung konsularischer
Funktionen in Baden zugelassen worden .

t . Heidelberg . 21 . Febr . Der Bürgerausschnß
hat gestern abend nach längerer Aussprache
einen Nachtrag zum städtischen Haus -
h a l t s p l a n verabschiedet . Die darin gefor -
derte Nachtragsumlage von 52 Jl von 100 A
Steuerwert des Gebäude - und Betriebsvermö -
gens , von 78 Jl von 100 A Steuerwert der
einzelgeschätzten Grundstücke und 104 A für die
klassifizierten Grundstücke und Waldungen
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten
genehmigt . Für Notstandsarbeiten wurden 100
Millionen bewilligt .

t . Mannheim . 21 . Febr . Nachdem es der Kri -
minalpolizei gelungen war , einen 20jährigen
Burschen aus Ludwigshafen zu verhaften , der
falsche Zehntausendmarkscheine in Verkehr ge -
bracht hatte , hat sie einen zweiten Täter fest-
genommen . In Ludwigshafen wurde ein 27
Jahre alter verheirateter Postschaffner nunmehr
überführt , daß er feit geraumer Zeit Briefen ,
die aus Amerika kommen , den Inhalt an Dol -
larnoten raubte .

t . Mannheim . 21. Febr . Nestern nachmittag
wollten einige französische Eisenbah -
n er den kurz vor ^ 6 Uhr von Ludwigshafen
nach Svener fahrenden Arbeiterzug begleiten ,
scheinbar , um sich Kenntnisse in der Handhabung
der Maschine anzueignen . Das Lokomvtivver -
sonal weigerte sich jedoch , unter diesen Umstän -
den den Zug zu fahren . Als hierauf die Fran -
zoseu erklärten , den Zug allein zu führen , stie -
gen sämtliche Fahrgäste aus und fuhren mit
einem späteren Zug . Es erfolgten nunmehr
keine weiteren Eingriffe der Franzosen .

t . Eberbach . 21 . Febr . Der 33iährige Sohn des
hier wohnhaften Schiffers Fr . W . Raab wurde
im Heilbronner Hafen von feinem Schiff der -
art an die Wand gedrückt , daß er starb .

t . Rastatt . 21 . Febr . In Ottersdorf sind 25
junge Elf äffer eingetroffen , die dem fran -
zöfischen Einberufungsbefehl zum Militär nicht
Fol «' ? leisten wollten . Am legten Montag fuh -
reu sie über den Rhein , um auf deutschem Boden
sicher zu sein .

Aus KeinStadtkreise
Zum eo . Ceburkskag von Frau Luise Kautz

deren verdienstliches Wirken in der vorletzten
Nummer unserer Frguenbeilage gewürdigt
wurde , senden uns Karlsruher Hausfrauen fol -
gende Zeilen :

Einer lieben , tüchtigen , trendentschen Frau
Wollen die Hände wir drücken ,
Und ihr zum 00. Lebensjahr
Die herzlichsten Grüße schicken.

Ihr danken für alles , was sie getan
Auf ihren Wanderwegen .
Ihr wünschen für jetzt und fernerhin
Des Himmels reichsten Segen .

L . S .

Landesausschuß Baden für das deutsche
Vollsopfer.

In Berlin ist nunmehr die Bildung eines
Reichsausschusses zur Durchführung der Samm -
lung für die Opfer der besetzten Gebiete und
zur Verteilung der eingegangenen Beträge voll -
zogen worden . In BaHeu wird deshalb , wie

uns die Presseabteilung der ba >d . Regierung mit -
teilt , unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
ein Landesausschuß für das Deutsche Volks -
opser ins Leben gerufen werden . Ihm obliegt
die einheitliche Leitung der Sammeltätigkeit so -
wie die Verteilung der in Baden aufgebrachten
und der vom Reichsausschub überwiesenen Mit¬
tel . Zu diesem Zwecke finöet am nächsten Mon -
tag , den 20. Februar eine Sitzung im Ministe -
rium bes Innern statt . Einladungen ergehen
an die Berussverbände , die Wohlfahrtsvcteine ,
die Presse und sonstige Körperschaften .

Das Deutsche Volksopfer bedarf der unbe -
dingten Förderung durch alle Kreise und Be -
völkerungsschichten unseres Landes . Unge -
heuere Mittel werden benötigt , um die viel -
fachen Schäden finanzieller und anderer Art
auszugleichen , die durch die Besetzung des Ruhr -
gebiets und auch dadischer Orte entstanden sind .
Der zu bildende Landesausschuß soll ordnend u .
organisierend eingreisen und im Sinne der Tä -
tlgkeit des Reichsausschusses für das Deutsche
Vo 'lksopser seine Wirksamkeit entfalten .

Wohltätigkeitskov ' ert . Zur raschen Hilfelei -
ftuug der schwer betroffenen Deutschen in den
neubesetzten Gebieten haben sich drei hiesige
Künstler in den Dienst der vaterländischen Wohl -
fahrt gestellt . Kammersänger Jan van Gor -
k o m , die Geigerin Fräulein Hero Alexandra
Daehn und die Pianistin Fräulein Else Beck ,
werden am Moutaa . den 20 . Februar , abends
Yi8 Uhr . im Eintrachtsaal ein Konzert mit aus -
erlesenem Programm veranstalten . . Hm van
Gorkom wird u . a . einen Liederznkli ^ von
Hans Hermann , betitelt »Das Hohelied Salo -
monis " sinnen und Fräulein Daehn wird u . a .
die Claeonna von Vitali «vielen . Die Beglei¬
tung des Abends bat Fräulein Beck übernom -
men . Karten bei Fritz Müller .

Ankhebnng des Frachtnrkundenstcmpels . In
dem im Reichstag zur Beratung stehenden Ent -
wurf eines Gesetzes über die Berücksichtigung
der Geldentwertung in den Steuergesetzen wird
in Artikel IV auch die Aufhebung des Fracht -
urkundenstempels vorgeschlagen , da die Sätze
dieses Stempels wegen ihrer Geringfügigkeit
zu der Geldentwertung nnd zu den gesteigerten
Frachten außer Verhältnis stehen und der
Frachtverkehr bereits durch die Beförderungs -
stener nach dem Gesetz vom 8 . April 1917 ge-
troffen wird .

Steuerfreie Zuwendungen . Der Neichsfinanz -
minister ordnete an . daß Zuwendungen an
Hilfsorganisationen anläßlich der Besetzung deS
Ruhrgebietes von der Schenknnasstener befreit
sind . Weiterhin sind alle Beiträge zum Deut -
schen Volksopfer bei der Einkommensteiter und
bei der Körperschaftssteuer in voller Höbe ab -
zugsfähig . Der Arbeitslohn , der anläßlich der
Besetzung des Ruhrgebietes den Hilfsorganifa -
tionen zur Verfügung gestellt wirb , ist vom
Steuerabzug und von der Einkommensteuer be-
freit .

Festgenommen Wurden : sieben Ausländer
wegen Versehlungen gegen öie Paßhestimmun -
gen , bei einer Razqia neun obdachlose Personen ,
ein Maler aus Malmedy , der fälschlich eine
KriegsÄeschädigiing vorschiitzte , dadurch Mitleid
erregte und bettelte . Er wird außerdem von der
Staatsanwaltschaft Konstanz wegen Betrugs
gesucht und ist aus dem Freistaat Baden ausge -
wiesen .

Chronik der vereine .
Der Verein der Köche bat aus Anlatz seines 25jäli -

riaeil Jubiläums dem Oberbürgermeister in dankcnZ -
werter Weife eine Spende von SO 000 Jl für die städ¬
tische Kindersürsorae überreicht .

CaNno Liederlranz Miil »!bur « . Slm 11 . d. M . fand
ein Faniilienabend im » Goldenen Hirschen" statt. (* 3
war eine Veranstaltung in schlichter, einfacher Weise
und sollte dazu angetan sein , die Heimatliebe zu be-
festigen . Der Abend wurde eröffnet durch den kernigen ,
nrdeutschen Männerchor das deutsche Lied , unter der
schwunghaften , bewährten Leitung des VereinSchor -
ineisters Musiklehrer H , A Mann Hieraus begriibte
der 1. Vorstand Herr Karl B r e h m e r die Erschiene -
ncn und wies in kurzen Worten auf das neue Unrecht ,
das unscrcr Heimat geschehen, hin . ES folgten nun in

bunter Reibe VwAnvovirägc n. it Klavierbegleitung , wo -
bei sich Kunstmaler Lubi .ng H o f f a 6 als Geiger von
Temperament und grober innerer Empfindung zeigte .
Das altbewährte Vereinsmitglied Inspektor Arid Held
rezitierte in vorlilblicher Weise Perlen deutscher Lite -
ratur . Unter anderem brachte Musiklehrer H . A . Mann
zwei Mozartsche Kompositionen für Klavier in technisch
und musikalisch vollendeter Weise zu Gehör . Als Höhe -
punkt des Abends ist entschieden die Ansprach : brs
Ttattvikar Schüler zu bezeichnen . Der harmonisch
verlaufene Abend endete mit dem innigen Chor „Ewii
liebe Heimat " An den offiziellen Teil schlössen sich
weitere musikalische und deklamatorische Darbietungen ,
wobei sich Herr Alfred str « sch ir . als vielversprechen -
der junger Tenor zeigte , und der bestbekannte H r̂r
Sonntag ir . die Zuhörer durch feine urkomischen
Vorträge in fröhliche Laune versetzte.

Skandesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 19 . Kebr . : Berta Schwarzenber¬

ger . alt 8? Zabre , Witwe des Kellners Ios f̂ Schwar -
»enberger . — 20. Febr . : Elisabeth Hutter , alt 72
Jahre , Witwe des Bahnarbeiters Ludwig Hutt r̂ : Karl
Ana . Becker , Bremser a . D . , Witwer , alt fi9 Jahre :
Panline Schümm , alt SO Jahre . Ehefrau des Lade -
mcisters Nikolaus Schümm : Andr . Läuser , Tag -
löhner , ledig , alt 57 Jahre .

Bcerdiauugözcit « ud Trauerhauö erwachsener V «r-
storbene » . Donnerstag . 22. Februar 1923. Vi2
Uhr : Elisabeth Hutter , Bahnarbeiters - Witwe , Rn -
dolsstrabe 1 . — 2 Uhr : Karl A! äule , Magazins -
arbeiter , Sch ^ tzenstrabe 87, geuerbestattung . — 2 Uhr :
Karoline S ch u m m , Lademeistcrö - Ehesrau , Wilhelm -
strafe ? 20. — Uhr : August Becker . Bremser a . D .,
Dnrlacherstrafte 1. — 3 Uhr : Eugenie Kaiser , Eiscn -
bahnoberinspcktorS - Ehefrau , Durlachcr Allee 4 . —
K>4 Uhr : Berta Schwarzenberg « ! . Kaufmanns -
Witwe , Zähringerstrabe 4. - 4 Uhr : Andreas L ä u -
fei , Taglöhner , Niipvurrerstrabe 22.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen usw.

der vlanmäizigen Beamten .
Ministerium des Juncr » .

Crnanut :
Oberregierungsrat Otto Weitzel zum Minifterial »

rat im Ministerium des Innern , Amtmann Dr . Man »
fred Stifter in Bruchsal zum Oberamtmann in Br t»
ten , Negicrungkassefior Albert Peter zum klmtmann
tn Lörrach , NegierungSassessor Dr . Gustav Lehmann
zum Amtmann in Karlsruhe .

Versetzt :
Oberamtmann Geh . NegierunaSrat Dr . Hermann

Kiefer in Bruchsal nach Heidelberg , Oberamtmann
Geb . Negierungsrat August H o f m a n n in Bretten
nach Bruchsal , Amtmann Dr . Walter Müller in
Weinheim nach Bruchsal .

Tagesanzeigeo
Donnerstag , den 22. Februar 1928.

Bad . LandeSt heater : „Menfchikow und Katba -
rina ", abends 7 bis 9 4̂ Uhr .

Eintrachtsaal : Konzert Arünnt , abends 7% Uhr .
Schwarzwaldverei » : Lichtbildervortrag , abends

8 Uhr im groben chemischen Hörsaal der Technischen
Hochschule.

C o l o s s e u m : Bauernthcater . abends 8 Uhr .
Welt - Ktno : Neues Programm .

/ '
i

m sie m
des Karlsruher Tagblattes ?

3» Italea M
an die rechtzeitige Erneuerung Ihres
Abonnements für den Monat März .
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Tafelglas . . . .
Teekleiibg . Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G . . . .
TeuionlaMisbg
Thale Eisen .
Timme , Itlodr .
Tliürl. » elf . . .
Thür . Salinen
TiotR . Köln . . .
Tollfab . Klolia .

21000 i'ttrk . Tabak . .

2/000
30000
38000
22000 18!

15000
70000

7^000
15000
24250

205000 ,14400 ;30000 '
34000

125000
14000
m
3 -000
67000

21 . 2. , | 1!) . 2
| Union Chera .St . ""

nionw . l̂asch .
,'nterb. Spinn.
l ' arzinger Pap .
cr .Bl .Pkf .Ctiim

I . er . Ch . Charlb .
„ Pt3Ch .Nickel

Glanzst . Elb .
Gothania . .

., Met. Haller
„ Schmirgelfb .
v .BcrnelsWülisls

| '.' er . Ultramar .
Stahl Zypen

I Viktoria . Werke
I Vogel Draht . .
I Vogt. Masoh. St .1

„ Tüüfabrik
Vorw .Bielef .Sp

15500
55000

76200
177500 :

29800
25000
14000
30000

48000
30000
25000

9500

17000

I iVand .-Werke .
I Warst . Grube .
LWass. Gelsenk .
( Weg. & Httbner
Wemsh . Kamg

J Weser Wft . . .
I Westd .Jutespin .
VVesieregelii . .
Wfl. Dr . Hamm
Wll . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
We.versp . & Co .
Wiek . Zement .
Wleler & Hdtm

I

Wiesloch Ton
Wilhelmsh . E.
WissenrrMetall
Witten GnSst, .
Wittkop Tiefb .
Wolf Masch . . .

Meitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
flmmennawk .

21 . 2.
35000 34800

20000

121
159 . .
29000
16300
40000

17000
40000

2000r n
lS 'TO
i6ro .i
24750
18CUÖ
36000

30000
17000
17000
60000
36000
26500
42000
15900
30l8o
33500
35000
4 ' 000
16100
15000
M500
55000

3
; 3or

53250
16000
295QT
15501

i00
2k500
■90 ' 0
19900
31000
32500
35000
39CCO
40000
2 ' 000
17COO
65000
55>000
40CC0
28000
50250
18500
29500
12500

Kolonialwcrte .
Ostofr . Ges.

eu-Guinea . . .
ionth West .
ilavi Minen . .
ialitrer « . . . .
lldse Phosphat

,'omona
itsch Petrol . .

| fltsch .Kolonial
an teile

Caoko
liSloman

38C00 ] -
30CCU 26500
25000 211. 00

1890001190000
150000 1100C0
1QQQOO!

3
96000

400000 !
38000 1 38000

a leere , j 55000 60000
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKehr .

(Eigener Drahtbericht . )
Frankfurt , den 21 . Fahruar (abends .)

Es kosten :
Brüssel 1 Fr. 1240.— (früh . 0.80 M .)
Amsterdam lG ! d . 9000 .— ( „ 1 .70 „ )
London 1 Pid . St. 107500 .— ( „ 20. - )
Paris 1 Fr. 1390.— ( „ 0 .80 .. )
Zürich 1 Fr. 4300 .— ( .. , 0.80 )
Italien 1 Lire 1120 .— ( „ 0.80 )
NewyorklDo3Iar23030 - ( „ 4.20 „ )

Tendenz : unverändert .

Reichs - Goldschatzanweisungen.
Mit den von ber Regierung veröffentlichten

Mitteilungen sind Sie Grnndztige für die in
den letzten Tagen besprochene Goldemission des
Reiches und die Regierung selber und ihre künf -
tige Währungspolitik festgelegt , aber auch die
Banken , welche die Verpflichtung eingegangen
sind , die Hälfte der Schatzanwcisungen , also
Doli . 2ö Millionen , zunächst auf eigene Rechnung
zu ubernehmen und zusammen mit dem zweiten
Teil der Anleihe an die Devisenbesilzcr zu ver -
kaufen . Man hat es dabei belassen , nur die
Devise nbe sitzer und die Notenbesit -
z e r zu eigentlichen Zeichnern der Anleih « zu -
zulassen . Es kommt der Regierung und der
Reichsbank eben in erster Linie darauf an , In -
terventionsmittel bezw . einen Fundus zu bekom -
men , um der Devisenentwicklung der nächsten
Zeit mit Ruhe entgegenzusehen . Aber da man
annehmen darf , dah sehr bald die Anleihe nicht
nur lombardfähig gemacht wird , sondern auch in
den Handel der Börse eingeführt wird , so er -
gibt -sich von selbst , dah nachher auch die Besitzer
von Reichsmark in ber Lage sein werden , im
Wege des gewöhnlichen Kaufes , umgerechnet
zum Dollarkurs , die Stücke zu erwerben als die
wertbeständige Anlage , die sie seit langem suchen .
Man hat die Absicht , in der Stückelung sehr weit
herunterzugehen , etwa bis zu 1 Dollar . Die
Sicherheit der Goldschatzanweisungen wird ge -
stärkt dadurch , dah die Reichsbank sie garantiert .
Die Reichsbank ist Inhaberin eines Gold -
beftandes von einer Milliarde Mark , und wenn
von demselben auch ein Teil später reserviert
werden wird für die internationale Stabil !-
fierungsaktion zugunsten der deutschen Währung ,
und wenn ferner ein weiterer Teil gewisser -
mähen vorgelegt erscheint durch den noch be -
stehenden Nestumlauf an belgischen Reparations -
wechseln , so bleibt doch immerhin » och ein sehr
erheblicher und sehr wichtiger Bestand von Gold
in absolut unbelasteter Form zur Verfügung .
Es ist kein leichter Entfchluh für den Besitzer
von beweglichen Valuten , sie zu offenbaren und
in ein Wertpapier umzutauschen , das seine Wur -
zel schliehlich im Inland und nicht mehr im Aus -
land hat . Man wird die Möglichkeit haben , in
Sparkassen - und sonstigen Kreisen , ohne
Verletzung einer Devisenverordnuug oder ohne
Schädigung des deutschen Devisenmarktes eine
Anlage für Golddepositen zu finden . Man rechnet
laut „Frkf . Ztg .

" damit , dah die Zeichnung am
I . März beginnen kann und dah der Zeichnungs -
preis rund IM pCt . beträgt . Wie die Banken
den fest übernommenen Teil bekommen sollen ,
ist noch nicht bekannt . Die Beleihbarkeit bei den
Darlehenskassen ist grundsätzlich zugestanden ?
dagegen fehlen noch die näheren Informationen
darüber , ob die Darlehen der Darlehenskasse in
Gold zu verzinsen sein werden . Ein Unteraus -
schuh unker Vorsitz des Reichsbankpräsidenten ist
bestellt , um die näheren Modalitäten zu über -
leisen . Der stärkste Anreiz , den die dreijährigen
Goldschatzanweisungen — ganz abgesehen von
ihrer in 1926 oder schon früher überhaupt denk -
baren Konvertierung in eine langfristige Gold -
anleihe — bekommen sollen , liegt zweifellos
darin , dah man auf sie bei der Darlehenskasse
zu billigem Zinsfuhe stets Kredit bekommen
kann . Es sind natürlich Markkredite , also
solche , die man auf Devisen zurzeit bei einer
größeren Bank mehr für reine Konversiernngs -
zwecke bekommen kann .

Nach Angabe verschiedener Berliner Blätter ,
die dem Gedanken der Goldanleihe prinzipiell
vollständig beipflichten , nnd in dem raschen Zu -
standekommen einer ersten Vereinbarung einen
Erfolg des Reichsfinanzministers sehen , ist man
in Bankkreifen der Ansicht , dah die auszugeben -
den Schatzscheine bei 0 Prozent Zinsen und
einem Kurs von IM Prozent eine gute Auf -
nähme finden würden . Die kleinsten Stücke der
Goldanleihe , so teilt der „Berl . Lokalanzeiger "
mit , würden bis zu 20 000 Papiermark betragen .
Die Anleihe , für die auch die Unterstützung der
Industrie gesichert werden soll , sei nur ein Teil
der von der Neichsregierung betriebenen Aktion
zur dauernden Stützung der deutschen Währung .

Die sächsische Vrann ?ohlen-
anleihe .

Der Gedanke der wertbeständigen Anleihe hat
sich durchgeseyt . Die wilden Schwankungen der
Devisenkurse und damit des Geldwertes ver - >
anlassen die Sparer und Kapitalisten , mehr und
mehr Anlagen zu suchen , die für das seinerzeit
zurückzuzahlende Kapital wie kiir die Verzin -
suna eine bestimmte Kaufkraft gewährleisten .
Auch wenn der Dollar von der Höhe , die er in
den letzten Wochen erstieg , wieder he ^abgeglitten
ist . so lehrt doch die Erfahrung , dah die Kauf
kraft des deutschen Geldes im Inland nicht ent -
sprechend zu steigen vermag . Vielmehr wird
auch bei einer Stabilisierung der Mark nach
auhen mit einem Vlnziehen der Preise zu rechnen
sein , da sich der Währungsverfall im Innern

noch nicht hat völlig auswirken können . An -
lagen , die auf den ieweiligen Wert von Massen -
güteru abgestellt find , gewährleisten für die
Rückzahlung unabhängig vom Geldwert , den
gleichen wirtfchgftlichen Wert , der bei der Ein -
zahlung festgelegt wurde . Die Sächsische
wertbeständige Braunkohlen wert -
anleihe legt als Mahstab den Bahnabsatz -
preis der Braunkohle zugrunde , die in den eige -
neu Gruben des Landes gewonnen wird . Der
Ertrag der Anleihe wird in den staatlichen
Braunkohlenwerken und dem auf der Braun -
kohlenauSbeute begründeten staatlichen Elektri --
zitätsunternehmen investiert . Die fährliche Koh -
lenförderuna der staatlichen Gruben hat bereits
im Jahre 1021 1 Million Tonnen überschritten ,
ist seitdem im fortwährenden Steigen und wird
mit dem Ertrag der Anleihen weiter gesteigert .
Die Sicherheit der Verzinsung und Rückzahlung
der Anleihen , von denen bisher insgesamt
800 000 Tonnen begeben sind , deren Rückzahlung
auf 25 Jahre sich verteilt , ist also über jeden
Zweifel erhaben . Einen besonderen Vorzng hat
die Anleihe dadurch , dah sie nebeneinander eine
wertbeständige , ihrer Kgnskraft nach feststehende
Verzinsung von 2 Prozent des ieweiligen Koh -
lenwerteö der verbrieften Kohlenmenge und
eine ihrem Betrag nach feststehende Verzinsung
von 6 Prozent des Zeichuungspreises gewährt .

Die erste Ausgabe von 2M000 Tonnen war
bereits am zweiten Zeichnnngstage etwa zwölf -
fach überzeichnet . Da Zuteilung auf eine gleich -
grohe zweite Ausaabe vorbehalten war . konn -
ten im ganzen 500 000 Tonnen zugeteilt »Ver¬
den . weshalb Repartierung auf durchschnittlich
1 Sechstel geboten war . Die Anleihe ist seither
ständig über dem Ausgabekurs bewertet wor -
deu .

Die Sächsische Staatsbank legt nunmehr —
wie aus der Anzeige in heutiger Nummer er -
sichtlich — die dritte Ausgabe von wiederum
230 000 Tonnen zur Zeichnung auf . Da der
Kohlenpreis inzwischen gestiegen ist , ist der
Zeichnun " ^ « reis auf M. 27 500 für die Tonne
festgesetzt . Die feste Verzinsung von 5 Prozent
wird also nach diesem Betrag gewährt , woraus
sich ergibt , dah der Kurs der früheren Aus -
ggbeu , bei denen ein bedeutend niedrigerer
Zeichnungspreis fest verzinst wird , für die Be -
Wertung dieser Emission keine Geltung hat . Die
Kohlenprämie wird dagegen bei der dritten
Ausgabe in derselben Weise errechnet , wie bei
der ersten und zweiten Ausgabe . Um dem Be -
dürfnis weiter Kreise entgegenzukommen , ist
diesmal neben den Stücken von 2 . 5, - 10 und
20 Tonnen die Ausgabe von Stücken zu 1 Tonne
vorgesehen .

Die Zeichnungsfrist soll am 22 . Februar be -
ginnen . Es macht sich schon ietzt lebhaftes In -
teresse für diese Ausgabe geltend . Bedeutende
Verzeichnungen sind bereits angemeldet wor -
den .

Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

Feste Haltung .
k . Mannheim , 21 . Febr . (Drahtber .) Die heutige

Börse zeigte aui der ganzen Linie feste Hal¬
tung . Umsätze wurden in Anilinaktien zu 43 C00 ,
Rhenania zu 30 000 , Verein Deutscher Oelfabriken
zu 35 0C0 , Bettz zu den Kursen von 18 0CO , 17 000,
18 OCO getätigt . Gebrüder Fahr 36 OCO, Heddern¬
heimer Kupfer 20 OCO, Konserven Braun 11100 ,
Mannheimer Gummi 15 OCO rat . , Maschinenfabrik
Badenia 23 000 rat ., Neckarsulmer 24 800, Pfälzer
Mühlenwerkaktien zu den Kursen 30 000 u . 31 000,
Pfälzer Nähmaschinen 42 COO, Rheir - Elektra 18 OCO,
Freiburger Ziegel 5COO , Wayß u. Freytag 31 COO,
Zucker Waghäusel 19 500 . Barken und Brauereien
in ruhiger Tendenz . Dagegen war das Geschäft
in Versioherungsaktien lebhaft . Frankcna gingen
zu 30 COO um , Bad . Assekuranz zu 20 000 , Ober¬
rheinische Versicherung zu 18 000 , Württemberg .
Transport zu 8500 pro Stück . Hoffmanns Söhne
5000 Geld und 55C0 Brief .

Frankfurter Börse .
Devis « tt fester . — Aktien uneinheitlich .

w , Frankfurt a . M ., 21 . Febr .
Die Befestigung der Devisenkurse wurde von den

Interessenten des Effektenmarktes mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgt . Die ausländischen Zah¬
lungsmittel lagen gegen die gestrigen Abendkurse
nicht sehr fest , immerhin war die Tendenz in den
ersten Morgenstunden nach oben gerichtet .

Den Dollar nannte malt 22 500 , 23 000 bis
24 OCO Die Grundstimmung war bei Beginn fest ,
wenn sich auch im Verlaufe verschiedentlich
Schwankungen einstellten .

Im freien Verkehr war das Geschäft ziem¬
lich lebhaft , besonders waren zu Beginn Mans -
felder begünstigt 38 COO. Man nannte Metz - Söhne
14 COO, Tnag 19 000 , Emelka 12 000 , Karstadt 450" ,
Becker Stahl 26 OOO, Elberfelder Farben 17 C," ,
Großkraft Württemberg 2200 , Ufa 14 500 , Stök -
kicht Gummi 8000.

Der Montan aktienmarkt zeigte für Har¬
pener plus 34 COO bei fester Tendenz und regerer
Umsatztätigkeit . Im Vordergrund des Interesssei »
standen Westeregeln plus 7000 . Für Laurahütte
zeigten sich höhere Kurse , aber schwächer lögen
Oberbedarf . Vcn Maschinenaktien waren Adler -
wdrke Kleyer 6COO Prozent höher . Metaüwerte
zeichneten sich durch Festigkeit aus . Julius Sichel
begehrt . Von den chemirchcn Werten lautete die
erste Notiz für Bad . Anilin plus 6000 , Griesheim
olus 21 CO, Rhenania plus 5000 . Umfangreiche
Käufe kamen in einzelnen Elektrizitätswerten zur
Ausführung , von ihren sind Lahmeyer , Licht und
Kraft fest . Regere Nachfrage war für Voigt und
Haeffner zu bemerken . Am Bankenmarkt waren
Deutsche Bank auf die Kapitalerhöhung fest . Me -
' nllbank stellten sich bei erster Notiz 1500 höher .
Eine Befestigung kam in Nordd . Lloyd und Hapa, ;
zum Durchbruch , später abgeschwächt . Mäßige
Kursgewinne erzielten Türkenwerte und Lombard -

Prioritäten . Schutzgebietsanleihe fest . Schan -
tungbahn gewannen 65C0, Zuckerwerte stellten
sich höher . Von sonstigen Spezialpapieren hatten
bei regerer Nachfrage Bau - und Terraingesellschaft
höhere Kurse zu verzeichnen . Festere Kurse stell¬
ten sich für Maschinenfabriken , Spinnerei Ett¬
lingen , Tellus , Chemische Motoren , Oberursel ,
Karstadt und elektrische Lieferungen ein .

Berliner Börse .
Uneinheitlichkeit in der Kursbildung .

w .Berlin , 21 . Febr .
Die unverändert unsichere , durch die Schwan¬

kungen der Devisenkurse gekennzeichnete Lage
ist einer fortgesetzten kräftigen Erholung der
Kurse hinderlich , da deswegen die Börsen¬
spekulation und wegen der angekündigten Gold¬
anleihe , von der man sich in Börsenkreisen
eine Verstärkung des Devisenvorrates
der Reichsbank verspricht , eher realisationslustig
war .

Das Privatpublikum war aber zumeist kauf¬
lustig gestimmt . Bei diesen verschiedenen Rich¬
tungen ergab sich eine unregelmäßige und anfangs
überwiegend nach oben gerichtete Kursbildung .
Kurserhöhungen ergaben sich vcn 2—3000 und bei
einigen Papieren von 3—5000 . Diesen Kurserhö¬
hungen standen Rückgänge im ungefähr gleichen
Ausmaß gegenüber . Später gewann das Angebot
die Ueberhand , und der Kursstand senkte sich , so
daß die Mehrzahl der Kursgewinne nicht be¬
hauptet werden konnte . Das gilt in gleicher
Weise für Industrieaktien , wie auch für Schiffahrt -
und Bankwerte .

Bei Valutapapieren überwogen nie Kurs¬
erhöhungen . Heimische Werte waren gut gehalten ,
besonders fest Akkumulatoren .

Auch für Einheitskurse und Industrie -
werte , für die seitens des Publikums Kaufauf¬
träge vorlagen , ist entsprechend der allgemeinen
Tendenz auf eine uneinheitliche Kursbildung zu
rechnen .

Variable Kurse .
Aufträge werden um 6000 Mark nominal oder

dem vielfachen davon gehandelt .
w . Berlin , 21 . Febr . (Eig . Drahtber .) 5 Proz .

Reichsanleihe 90.50, 4 Prozent 1125, 3H Prozent
660, 3 Prozent 4500, 4 Prozent Consols 301 , 3H
Prozent 200 . 3 Prozent 395 , 5 Proz . Mexikaner
310 OOO, Schantung 12 50V , Hapag 47 000 , 46 500,Nordd . Lloyd 31 OCO, 30 500 , 29 500 , 28 500 , Darm¬
städter Bank 11000 , Deutsche Bank 28000 , Mit¬
teldeutsche Kredit 7500, Anglo Guano 174 COO,170 CCO, A .E .G . 19 500 , 19 250 , 19 OCO, 18 750 , Bad .Anilin 41500 , 41 .000 , 40 OCO, Bergmann 37 000,36 500 , 37 000 , Bochumer Guß 58 OCO, Gebr . Böhler
40 000 , Buderus 36 OCO, Daimler 14 900 , 14 500.Deutsch -Luxemburg 62 000 , 60 000 , 59 7GO , 58 500,Deutsche Waffen 92 500 , Gelsenkirchen Bergwerke
61 OCO, 59 500 , 57 000 , 57 500 , Hammersen 57 000,55 500 , 54 000 , 54 500 , Harpener 131 000 , 132 000 ,130 OCO, Hirsch Kupfer 38 500 , 38 800 , Hösch Eisen
74 OCO, Hohenlohe 36 COO, 36 500 , 34 500, 35 000 ,Ilse Bergbau 91 500 , 89 500 , Hadersleben 43 000,41 000 , Karlsruher Maschinen 20 500 , Köln - Rottwei !
30 700 , 28 COO, Laurahütte 39 000 , 38 750 , 38 000,Lothr . Hütte 48 000 , Mannesmann 55 000 , 51 OCO,Oberschi . Caro 31 500 , 29 000 , Oberschi . Kokswerke
76 OCO, Phönix 57 750 , 56 500 . 53 COO, Riebeck Mon¬
tan 11500 , 12 500 , Rombacher Hütte 24 000 , 23 000,
Rütgers Werke 35 000 , 34 000 , Schuckert Elektro
38 5C0 . 37 500, Siemens Halske 56 COO, Westeregeln42 COM , Zellstoff Waldhof 29 OCO, 28 500 Otavi
180 500 , 177 500.

Karlsruher Börse .
— Karlsruhe , 21 , Febr . Bei starkem Besuch war

die Stimmung nicht einheitlich . Die schwankende 0
Devisenkurse wirken auf Käufer wie Verkäufer
zurückhaltend . Als Preise wurden genannt : Wei *
zen 125— 135 COO. Roggen 95— ICO 000 , Mais aus¬
ländisch 130— 135 000 , Kleie 60—70 000 , Weizen¬
mehl , offizielle Notierung Basis 0 210 000 , zweit¬
händig 180—190 000 , Roggenmehl 165 000 , Weiß¬
weine 1922er , badische gezuckert per Liter 1200 .
Natur 1000, Kirschwasser 50 Proz . 6000—7OCO,
Zwetschgenwasser 50 Proz . 5OCO—5500, Kaffee roh
Santos superior , verzollt 16 500—17 OOO per kg>
Guatemala , gewaschen , blau 19—20 000 , Zoll pef
kg 7741.50 Mark ; Kaffee gebrannt 20 5000—26 000 ,
Kakaopulver lose ?OCO per kg , Tee mittel , ver¬
zollt per kg 33—35 000 , gut 36—40 000 , fein 42—
46 000 Mark .

Industrien / Mandel / Verkehr .
Industrien.

Badische Motoren - und Lokomotivwerke A «6 >
in Mosbach . Von den jungen Stammaktien werden
20 Millionen im Verhältnis vcn 1 : 1 zu etwa 250
Prozent angeboten werden . Die Verwendung des
Restes steht noch nicht fest .

Gelsenkirchen Bergwerks - A . - G . Der Jahresab¬
schluß der Gelsenkirchener Bergwerks -Aktienge -
Seilschaft für 1921/22 weist einen Rohgewinn vou
185 564 099 Mark auf . Der Aufsichtsrat schlägt
vor , 71383 9C0 Mark zu Abschreibungen zu ver¬
wenden . 80 Prozent Dividende zu verteilen unö
3 973 725 Mark auf neue Rechnung vorzutragen .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 21 . Febr . Elektrolyt '

kupfer 8259, Originalhüttenrohzink 388 639 für 100
Kilo ; Raffinadekupfer 7500—7300 , Originalhütten -
weichblei 2900—3100 , Originalhüttenrohzink 3800
bis 4000 , Plattenzink 29CO—31C0, Originalhütten¬
aluminium in Blöcken 9572 , in Drahtbarren 9597 ,
Banka -Zinn 20800 —21 200 , Hüttenzinn 20000 —
20 200 , Reinnickel 13 000 -)- 13 500 , Antimon -Res
gulus 2400—250" , Silber -Barren475 COO—485 OOO.

Hamburger Metallmarkt . 21 . Febr . Silber cfc
900 fein prompt 470 —465 , per Febr . 470—465, pef
März 470—465, per April 685—670, Zink (Hütten¬
roh ) 4OCO —36C0 , per Februar 4000^ -3600 , per März
4300—3900 , per April 5500—5300 , umgeschmclzeß
35CO—cOCO , Blei (Lagerware ) 3300—28C0 , ab Hütte
3300—28C0, raff . 3C00—2500 , Zinn prompt 2300 bis
1950, Kupfer greifbar 8000—7700 . Raffinade 7200
bis 70C0, Wirebars 8200— 78C0 , Quecksilber II >50
bis 12 , Antimon 29—31 , Elektrolytkupfer 8275—*
7800 , Gold 15—17 000 , Platin 65—75 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 21 . Februar . Kupfe r
58—62, Rotguß 44—47 , Messing leicht 33—34,75.
Späne 33—34,50 Guß 34,50—36, Blei 20,50—21,50,
Zink 21,50—22,25.

Notenpreisein
Berlin

Araerika. gr. .
Amerikal -u.2 $
Belgien. . .
Dänemark .
England, qr.
Englandbist £
Finnland. . .
Frankreich .
Holland . .
HaPen. . . .
Norwegen . .
Bulgarien . .

Oesterreich
neue(10001N
neue (10-100)
Rumänienur. .

ont 500 L
Schweden .
Schweiz.
Spanien . .
Tsch-Slow. n. a

. . un . 100 is
Ungarn. . . . .
Jugoslivien . .

20. Febr . 19. KeW -
Geld Gel'1

3330
11670

633
~
410

4588 .50
3615 90
703 .20
69* 95

6 7E
19950

28 -10

113 70

ol 6312215
598-fg

öf
191

Frankfurter Kursnotierungen :
Deutsch « Stnatnpaplcre .

v/o ! Ottch. Schatzin«
50(0 II .
5 % III „

% IV -V ..t 'fi ' . VHl ..
4 <;t l ».'4er
5 0/o Dtsch . Eeichsanl
4■I'li % . .
3 »/» ,,
Deutsch « Pramlonanl .
5 o/o Pr .Schatzan . 192:
4 °/o 1922
i o/o PreuB. Konsols
3 ' /2 o/o . .
3 o/o
4 o/o find .Staateo .nl . O
4 o/0 Bayern
» i/o «/„ Bayern . . . .
« o/o Hävern
4 o/n Bad . Anleihe . .
Baacnwork
3 ' /» o,o Baden absest
4 o/o Wälz . E .B . Prior
SV, °/0 ,, „ Conv

4 o/„ D .Schlitz - cbanl .

19. 2 .

9750
9 '- 50
9525

1090 -
660 . -

4500 . -
300 . -

301--
180 . -
395 . —
115 -
202 . -
132 -
6?0 .
200 -

21 . 2.

97. -
69 -50
9a50

1100 .-
660 -
1500.-

500 .
'
3

30l
'
-—

200 . —
395 . -
195 -
280 . -
250 . -

250- —

150 -
420 ._

hera Albertwerke
Jhem G. & Silbersc )

„ Griesheim . .
„ Höchst . . . .
„ Weiler terMc

'Jaimler
deutsche Petroleum
Dyckerhoff & Widm
•Elberfelder Farben
ßlektr . Lieh tu . Kr ;if
Elsässer Baumwolle

Feinmechanik Jettei

Gebr . Junghans . .
öelsenkirchen . . .
Ortln & Bilflnger . .
Gummifabrik Peter

Haid & Neu
Hanf verke Füßen .
Flarpener
Heddernheim . Kupfei
Holzverkohlung .

19. C. ' 31 . 2.
90000 84500
33900 350QT31000 33001
29500 3300t.35000 38000
13100 15000
19000 20000
34500 32500
23 ^50 20000
35000 33000
- kiiooo

Julius Sichel , Main:

Fremde Werte .

46 & - r 480 - r .
— . 15000 ^ ' Kammg . Kaiserslaut .

5 % Sflbermexikanei
5 % Goldmexikaner
4l 2 °/o Irrigationsani .
8 o/0 Mexikaner . . . .
5 o/0 . . Tamaupila ?
5 % Tehuantepec . . .
4 »? o/o
4 °/o Missouri Pacific
Türken unifiziert . .

| liaurahütto ,

90000
220000

32000
Banken

Badische Bank . . . i 34500!
Darm : tädter Bank . 11500
Deutsche Bank . . . . 27000 )
Diskonto C'ommnndi ! 15000
Dresdener Bank . . . 10800
Meiallbank 47100
Mitleid . Creditbanlt . 72000j
' eHerr . Länderbank i —
Pr'äizischo Bank . . . —
Mein . Kreditbank . . 8003r
Sttdd. Diskonto -Ues . . —
Wiener Bankverein . 5950
•Wttrttbg . Notenbank j 5950 !

Industrien
Vdler &

Oij
»prmheimer '

325000 , .llansfelder Kuxe .— iMaschfab - Karlsruhe■— IMaschfabrik Durlach
— ' Maschfabr . Gritzner .

220000 Masch . Eßlingen . .—
j „ Pokorny& Wittek .

33250 ( Oberursel

| Pinselfabr. Nttmberp
30000 Porz --Steii )gut We?e !
^7750 Rhein Elektra . . . .
13500 ßüt6er3-Werkc . . . .

45000 « chlinck S: Co
7ROn Schncilpr. Fr.mkent.

Schuhfabrik Herz . .
_ Spinnerei Ettlingen .

Tellus Berghan . . .
^7 ' ° Trikotweb . Besigheim

29000 vnlagsanst Deutsche
Voigt & liaffner . . .' Vollahm Kabelwerk .

22
IÖ 145ÖI

I90Ö
14530 14000
30000 33000
36000 39500
33000 38000

41000 43700
13500 18000r
11000 15000
15000 25000

35000 30ÖC0r
1800
3600

15000

20000
30000

22500
11900
16000
21000

Armatur .
Aschaff. Zelletoff 43000
« ad . Anilin 36000
Mad. Uhrenfabrik . , —
!! . Masch . Badenia . . 18000,Baltimore and Ohio . '2 300Q0l
Baug . I'h . Holzmann , 14000!
Baug . Wayß &Freyt&g "8000Benz Motoren . . . . i f>500
ßochoiaer GuUatahl . I 54000 '

49500
17500
42250
41000
21000
2300t

715000
13900
170001

22500 255m
ITirenfab .Fur ' wängl . 12000

Waggon -Fahr . Fuchs 8100 r
Xellstoff Waldhof . .
Zcmcntw . HcidolbcrgZuckcrfabr. Wngh . .

„ Frankenth.
Heilbronn .
Offstein . . .
Stuttgart .

75500
18000
L5000
18800
1°500
15000
17000

18000
12100r
27000
20000
17000
18700;
19i

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 21 . Februar .

21. Febr .
Geld I Br 'ef

Brüssel . . .
Eolland . .

Londou . . .
aris . . . .
chweiz . .
panien . .

Italien . . .
M.-'sabon . .
)£inemark .
Norwegen

Schweden
i ' Isingfor .
sewyork . .
Wien (altes
Dtf̂ ch . Oest.
Budapest . .
['rag . . . .
Sofia . . . .
\ gram . . .

20. Febr.
Oel .l

1246-85
9576-75
110171.85
1<145 . ; 5
45 •'515
3/4060
1197-15

Brief
1259-15
9323 .95
UNS ? I I
1453-65
45" 8-85
3759-40
1132-85

4538 .60
4339-10
6184-53

4561-40
4360-90
6215 50

23541 !- 23659 --
33 -17

848—
698 -

33 -33
552 -
702 -

246-90 248-10

12431gBs ! W
® - l Iis3653 .75 3671 W1134-65 1140 ?;
446V8Ö 44862g

' •10 61Z
„ .1.45 /

23067 20 23
37.833267 !

823 -
683 .50
122 .20 12280

w . BerL'n , 21 . Februar .

\ iii8terdam
Brüssel . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
r^ag . . . .
Budapest . .
Lissaoon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Tapan . . . .
Rio de Jan .
ugoslavicn

£0. Febr.
Geld

9102 .18
1236 .90
431418
4438 .87
618450

62842
U7S771? .2319187 23 ?0813
1405 -47 1413 .5 '
4364 .05
364087

Brief
9147 -82
124.3 .10
4335 -82
4461-13
6215 50

5 15 °-
1127 .82
106520 .69

4385 94
3659 -13

2t . Febr .
Geld I 6 ?!? - -

9077-25
1226 .92
4214-43 i
«3413 -93
« I

»"
gjgS

'B0

nm "
Z< 41

1.25695-
857

33 -59
698 -75
863 -

135-66 136-34
G528 -62 5571 -38

11072 -' 5 11127-75
2618 .431
225-43 :

'2631 .57
:26 57

1112 -76
10£

43
36

32 SJm3241
683-28
793 - - ;

mmi
Devisenkurse im Frei »?erkeftr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Strans & Co . Kar'sro

I a) vorbörslich | b )
Holland 8700 — 9325
Schweiz 4150 - 4440 4210 -

4WParis ! 1330 - 1420 1350 - 1 ^
Belgien . ' i <7n _. i550 1 »185 14 ^e.n
London .
iun '

c-n
rk

: : : : ^ 60 - 1130
"

-
Ül Tendenz : Tendenz -

ruhig.

1170 - 1250 1185 -
} Wi 00

103530 - 110500 iOoOOO- il £§o
- - - - - 229Kz ? ? tS °

rahis-

100 Mark in Zürich : 2,33 Cts . .
100 franz . frrks in Zürich : 32 75 Frks .

Engl . PiunJ in Paris : 76 lia — 77 Frks .
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